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Befreiungsfeier 
des Kommandanlurberelches Waidhofen a. d.Ybbs

Zum 3. J ah re s ta g  d e r B efreiung w urde 
am D ienstag den  13. A pril vo r dem  H elden ­
denkm al d e r S ow jetarm ee im F riedho f der 
S tad t W aidhofen a. d. Ybbs eine B efre i­
ungsfeier mit K ranzn iederlegung  für den  
K om m andanturbereich  des B ezirkes abge­
halten . Zwei sow jetische G ard is ten  h ie l­
te n  die E hrenw ache. U n te r den A nw esen ­
den w aren  S tad tkom m andan t M ajor 
S a c h a r o w ,  der G e n era ld irek to r der 
B öh ler-Y bbstalw erke  D ipl.-Ing. 1 11 a r i o - 
n o w, der B ürgerm eister d e r S ta d t W aid ­
hofen a. d. Ybbs, K om m erzialrat A lois 
L i n d e n h o f e r ,  der B ürgerm eister von 
Zell a. d. Ybbs Jo se f S t u h l ,  V e rtre te r  der 
L andgem einde und  der an d eren  G em einden 
des B ezirkes, eine  s ta rk e  A bordnung der 
B öhler-Y bbstalw erke, die Spitzen  der B e­
hörden, der L eh rerschaft und V e rtre te r  der 
S tad t-  und G em einderäte .

M ajor S a c h a r o w  erö ffnete  die F e ie r 
mit W orten  des G edenkens an  die S ow je t­
soldaten, die ih r L eben  für d ie B efreiung 
Ö sterre ichs h ingegeben h a tte n . Im A n ­
schluß d a ran  h ie lt G em einderat H a u e r  
eine R ede, in w elcher e r u n te r anderem  
ausführte : „W ir h ab en  uns h ie r versam ­
m elt aus einem  e rnsten  und fe ierlichen  
A nlaß: zu gedenken  d e r B efreiung unseres 
V a terlandes  und seiner B efre ierin , der 
ruhm vollen Sow jetarm ee. V iele E rinnerun ­
gen ruft diese S tunde  in uns w ach, die E r­
innerung an  unfaßbare  Leiden  und  O pfer, 
die Ö sterre ich  und sein Volk in den J a h ­
ren  der nationalsoz ia lis tischen  H errscha ft 
zu e rdulden h a tten , an  die T ausenden  T o ­
ten, die grausam er W illkür zum O pfer fie­
len, an die H underttausenden , die auf den 
S ch lach tfe ldern  s ta rb en , an  unschuldige 
K inder und F rauen , die dem Luftkrieg  zum 
O pfer fielen, an  die zerstö r ten , u n e rse tz ­
b a ren  W erke  der K ultur, d ie F ru ch t v ie l­
h undertjäh rige r A rbe it. D ie E rinnerung an 
das fu rch tb a re  Gefühl der O hnm acht, da 
w ir w ußten, daß  w ir aus e igener K raft 
d iese  K e tten  n icht w ürden  b rechen  können. 
Die E rinnerung a b er auch an  den ju b e ln ­
den Tag der B efreiung, als die tap fe ren  
T ruppen  der S ow jetarm ee W ien im S turm  
nahm en und b a ld  ganz Ö sterre ich  der B e­
freiung te ilh a ft w urde. W ir alle w issen und 
es s teh t über jedem  Zw eifel fest, daß ohne 
H ilfe und d ie ungeheuren  O pfer der S ow je t­
union und ih re r A rm ee die B efreiung vom 
N ationalsozialism us und Faschism us niem als 
hätten  e rrungen  w erden  können. U nd so 
b ring t uns d iese S tunde  die P flicht der 
D an k b ark e it in E rinnerung. D an k b ark e it 
is t das K ennzeichen eines ed len  C h arak ters  
und ed len  M enschentum s. U nd sie w ird

angesichts d ieser G räber aus e iner F o rd e ­
rung d e r Pflicht eine Forderung  unseres 
H erzens, denn diese to ten  H elden, sie ga­
ben  für eine gerech te  Sache, für unsere 
Sache das B este, w as sie h a tten , das L e­
ben. So sollen denn die K ränze, die h ier 
n iederge leg t w erden, ein A usdruck  sein des 
D ankes, den L and  und Volk von Ö ster­
reich , den  w ir alle zusam m en und  jed e r 
einzelne von uns den to te n  H elden  der 
S ow jetarm ee, der ganzen S ow jetunion und 
dem ganzen Sow jetvo lke b ekundet. Und 
sie sollen das G elöbnis zum A usdruck  
b ringen, daß d ieses G efühl d e r D a n k b ar­
k e it n icht e rlöschen  w ird, so lange ein 
Ö sterre ich  s teh t und ein Ö sterre ich  leb t."

A ls V e rtre te r  der B öhler-Y bbstalw erke  
sp rach  d e ren  K u ltu rre feren t A lois D e i - 
r e t z b a c h e r .  E r b rac h te  den ew igen 
D ank  Ö sterre ichs für d ie B efreiung zum 
A usd ruck  und e rin n e rte  daran , daß auch in 
der Sow jetunion v iele M ü tte r und  K inder 
um ih re  T o ten  w einen. G roß w aren  die 
O pfer d e r Sow jetunion und ih re r ruhm vol­
len A rm ee, groß w aren  ih re  E rfolge auch 
fü r das österre ich ische  Volk. B esonders die 
A rb e ite rsch aft w ürdig t den hero ischen  
K am pf des russischen V olkes für F re ih e it 
und F ried en  und e rb lick t im russischen 
Volk und in d e r S ow jetarm ee einen H elfer 
und  G a ran ten  in ihrem  Kam pfe, daß in 
Ö sterre ich  n ie m ehr w ieder e in  g rüner 
noch ein b rau n e r Faschism us d ie A rb e ite r ­
schaft en tre c h ten  und u n te rd rü ck en  w ird.

W ährend  das B lä se rq u a rte tt L indner, 
S te inbach , S trau ß  und S tah rm üller einen  
T rau erch o ra l sp ielte , w urden  K ränze am 
Ehrenm al n iedergeleg t, zuerst d e r K ranz 
der S tad tkom m andan tu r durch  H errn  M a­
jo r S a c h a r o w ,  dann ein K ranz der 
S tad tgem einde  durch H errn  B ürgerm eister 
K om m erzialra t L i n d e n h o f e r  un d  zwei 
K ränze von V e rtre te rn  der B öhler-Y bbs­
ta lw erk e , w obei H err E t z e n b e r g e r  
einige W orte  des D ankes an  die S ow je t­
arm ee sprach . H ierauf ergriff noch einm al 
der S tad tkom m andan t H err M ajor S a c h a ­
r o w  das W ort zu e iner R ede, in w elcher 
er das S treb en  d e r Sow jetunion  nach einem  
langen F ried en  zum A usdruck  b rach te . E r 
führte  aus:

„M eine D am en und H erren! Im N am en 
der S ow jetarm ee begrüße ich Sie und danke 
allen E rsch ienenen  für den  A usdruck  der 
E rk en n tlich k e it für die S o lda ten  und  Offi­
z iere d e r Sow jetarm ee, die ih r junges L e­
ben  im K am pf fü r die F re ih e it und  U nab­
häng igkeit ih re r H eim at sowie für d ie B e­
freiung des ö ste rre ich isch en  V olkes vom 
N azijoch h ingegeben haben. G e s ta tte n  Sie 
mir, m einer Ü berzeugung A usdruck  zu v e r­
leihen, daß w ir alle, die h eu te  zu diesen 
noch frischen  G räbern  der gefallenen H e l­
den gekom m en sind, der großen  Sache  des 
F ried en s  und  d e r F reu n d sch aft zw ischen 
den  V ölkern, der U nabhängigkeit und  F re i­
h e it der V ölker zu tiefst e rgeben  sind. D iese 
fo r tsch rittlich en  P rinzip ien  der F reih e it,

UlachricMen
A U S  Ö S T E R R E I C H

D ie Rückkehr der Kriegsgefangenen aus 
Jugoslawien. Bei e iner U n terredung , die 
A ußen im nister Dr. G ruber m it dem  jugo­
slaw ischen G eschäftsträger K olendic führte, 
w ies Dr. G ruber d arau f hin, daß d ie ö s te r­
re ich ische B evölkerung seh r beun ruh ig t ist, 
w eil Jugoslaw ien  zw ar die R ückführung 
ö s te rre ich isch er K riegsgefangener zugesagt, 
sie ab e r b isher n icht durchgefüh rt hat. 
D r. G ruber s te llte  daher d ie d ringende 
B itte , die jugoslaw ische R egierung möge 
ih re  A bsich t b ek ann tgeben . D er jugosla­
w ische G eschäftsträger e rk lä rte , e r w erde 
d ie Ä ußerung des B undesm in isters auf k ü r­
zestem  W eg nach B elgrad  le iten , und  fügte 
hinzu, daß die jugoslaw ische R egierung b e ­
re its  ih ren  W illen gezeigt habe, eine ge­
w isse Zahl von K riegsgefangenen vorzeitig  
aus der G efangenschaft zu en tlassen . Er

Freiwillige Landwirlschailshelfer für Ämbara und EraSe
D er M in iste rra t vom  D ienstag  beschäf­

tig te  sich ausführlich m it den M aßnahm en 
zur B ereitste llung  der fü r d ie L an d w irt­
schaft no tw endigen  A rb e itsk rä fte . N ach 
den  von den A rb e itsäm tern  durchgeführten  
E rhebungen  w erden  im heurigen  J a h r  zu ­
sätzlich zu den  je tz t tä tigen  P ersonen  rund
50.000 A rbeitsk räfte , vor allem  für die A n­
bau - und  E rn tearb e iten , e rfo rderlich  sein. 
Es lieg t im In te resse  der lan d w irtsch aft­
lichen P roduk tion  und  insbesondere  auch 
des e rw e ite rten  Z uckerrübenanbaues, daß 
d ie L andw irtschaft m it den e rfo rderlichen  
A rb e itsk rä ften  verso rg t w ird. Da die A uf­

nahm e ausländischer A rb e itsk rä fte  im h eu ­
rigen J a h r  n ich t in B e tra ch t kom m t, muß 
g e tra ch te t w erden , die A rb e itsk rä fte  im In ­
land  aufzubringen.

D er M in isterra t stim m te der D urchfüh­
rung e iner O rtsh ilfe  zu, der G ew ährung von 
L ebqnsm itte lp räm ien  für freiw illige H ilfs­
k räfte, und beschloß, M aßnahm en zur aus­
re ichenden  V ersorgung der lan d w irtsch aft­
lichen A rb e itsk rä fte  m it A rbe itsk le idung  
und  A rbeitsschuhen  zu  ergreifen.

(W ir b ringen den genauen P lan  für die 
E rw erbung der Präm ien in d e r nächsten  
Folge unseres B lattes.)

Prämie von 50 Orosclsen pro Liter Milch
A m tlich w ird  v e rlau tb a rt: D er M in ister­

ra t  beschäftig te  sich in  se iner le tz ten  
Sitzung m it der F rag e  der G ewährung von 
L ieferpräm ien für die A blieferung von Milch, 
da der b isherige  A blieferungspreis die G e­
s tehungskosten  nu r zu 45 P ro zen t deck te. 
Es w urde eine prinzip ie lle  E inigung erzielt. 
Z ur K lärung von D etailfragen  w urde ein 
M in isterkom itee, b e s teh e n d  aus den B un­
desm inistern  K r a u s ,  Dr.  Z i m m e r ­
m a n n ,  M a i s e i ,  S a g m e i s t e r  und 
S ta a ts se k re tä r M a n 1 1 e r, e ingesetz t, das 
zu e iner endgültigen  Entscheidung gelangte. 
F ü r die D auer vom 1, A pril b is 30. S ep tem ­
b e r  1948 w urde folgende Regelung ge tro f­
fen: D er M ilchpreis für den  K onsum enten

b le ib t in der b isherigen  H öhe aufrech t. D er 
F inanzm in iste r w ird  erm ächtigt, aus den 
bei der N ationa lbank  und beim  B undes­
kanzleram t, Ö sterre ichhilfe , angesam m elten  
Schillingbeträgen, die aus den  E rlösen  für 
den V erkauf von durch  ausländische Hilfe 
ge lie fe rten  W aren  und  G ü tern  stam m en, 
G eldm itte l in e iner H öhe zur V erfügung zu 
stellen , die es erm öglichen, jedem  M ilch­
lie fe ran ten  p ro  abgelieferten  L ite r M ilch 
eine Präm ie von 50 G roschen auszuzahlen. 
D er F inanzm in ister w urde fe rn e r erm äch­
tig t, aus den oberw ähn ten  M itte ln  e inen 
Z uschuß zur D urchführung des T ran sp o rt­
kostenausg le iches anzuzahlen, der m it sechs 
G roschen  p ro  L iter beg renzt w ird.

verw ies neuerlich  auf die Zusicherung sei­
ner R egierung, w onach  säm tliche ö s te r re i­
chischen K riegsgefangenen bis Ende 1948 
aus Jugoslaw ien  zu rückgeb rach t sein 
w erden.

Die sozia listischen F rau en  Ö sterre ichs 
fe ie rten  vergangenen  Sonntag  den  inter­
nationalen Frauentag, zu dem D eleg ierte  
aus säm tlichen B undesländern  und  aus der 
Schw eiz nach W ien  gekom m en w aren . In 
W ien fand nach e in e r F e s tak ad em ie  im 
K onzerthaus am V orm ittag , am N achm ittag  
eine große K undgebung auf dem  R ath au s­
p la tz  s ta tt, bei der S ta d tra t Novy, V ize­
k a n zler Dr. Schärf und  die N ationalrä te  
F e rd in an d a  Floßm ann un d  R osa Jochm ann  
zu  den versam m elten  F rau en  sprachen.

D er A usschuß des N a tio n a lra tes  für so­
ziale V erw altung be faß te  sich m it der R e­
gierungsvorlage ü b e r die Herabsetzung der 
A ltersgrenze für w eibliche Versicherte und 
W itwen in der gesetz lichen  R en ten v ers ich e ­
rung und  nahm  den  G ese tzen tw u rf der R e­
gierung u n verändert an. D ie le tz te  E n t­
scheidung w ird  d e r N a tio n a lra t zu tre ffen  
haben,

Dife A uslieferung Franz v. Papens an 
Ö sterre ich  w urde abgelehnt.

A uf der soeben  v e rö ffen tlich ten  L iste  der 
für den  N obelfriedenspreis V orgeschlage­
nen  s teh en  neb en  S talin , Trum an, P apst 
Pius XII., B enesch u. a. auch zwei Ö ster­
re icher, nämlich B undespräsiden t Dr. R en ­
n e r und  Dr. Jo h an n e s  U de aus Graz,

Das M in isterkom itee, das p rüfen  soll, in ­
w iew eit die aus einem  künftigen  S ta a ts ­
v e rtrag  erw achsenden  Lasten für Österreich 
tragbar sind, h a t seine A rb e iten  b e re its  
aufgenom m en.

Das früher s täd tische  Realgymnasium in 
A m stetten w urde vom  S ta a t übernom m en.

V ergangenen M ontag w urde  in Linz ein 
zw eiter Hochofen angeblasen . D adurch  e r ­
höh t sich der tägliche R oheisenausstoß  der 
H ü tte  Linz auf rund  1050 T onnen. Ein d r i t­
te r  H ochofen soll ständig als R eserve  in 
Linz verb le iben . D ie V o ra rb e iten  zum A b ­
b ruch  des an Schw eden v e rk au ften  H och­
ofens sind aufgenom m en w orden.

A U S  D E M  A U S L A N D
N ach einer M eldung der TA SS, w urde 

bei U sbrisk  in O stsib irien  der b isher 
g röß te  M eteorfall b e o b ach te t. Ein G ebiet 
von e tw a 175 H ek ta r w urde buchstäblich 
,,bom bard iert" , w obei K ra te r bis zu sechs 
M ete r T iefe en tstanden .

der G leichberech tigung  und der U nabhän­
gigkeit a lle r großen . und k le inen  V ölker 
sind es, für die die S ow jetarm ee ih ren  
hero ischen  Kam pf geführt ha t. F ü r d iese 
großen Ziele der B efreiung der V ölker 
Europas, d a ru n te r auch des ö sterre ich ischen  
V olkes von den  fasch istischen  U n te r­
d rückern , ist das B lut u n se re r Käm pfer ge­
flossen und hab en  wir unerm eßliche O pfer 
in dem  größten  a ller K riege von 1941 bis 
1945 getragen. H eute, b loß d rei J a h re  nach  
B eendigung des zw eiten  W eltk rieges, k lir ren  
neue A n w ärte r auf die W elth errsch a ft aus 
dem L ager des Im perialism us w ieder m it 
den W affen und w ollen die V ölker E u ro ­
pas in einen  d rit ten  W eltk rieg  stürzen . 
D iese H erren , d ie sich am Krieg b e re ich e rt 
haben , w ollen, von G ew innsucht ge trieben , 
ih re  im peria lis tische O rdnung in  E uropa 
aufrich ten , dam it die V ölker E uropas nach  
ih ren  P länen  leb en  sollen, deren  V erw irk ­
lichung den  V erlust der po litischen  und 
w irtsch aftlich en  U nabhängigkeit der Län­
der E uropas und ih re  V erw andlung in ge­
horsam e Sk laven  der M onopo lkap ita listen  
b e d eu ten  w ürde. Ein solches Los w ollen 
die Im perialis ten  auch dem  öste rre ich isch en  
Volk be re iten , w obei sie sich seine 
schw ere Lage infolge des A nschlusses an 
D eu tsch land  und se in e r B eteiligung am 
K riege an  der Se ite  der H itle ra rm ee  zu ­
nu tze  m achen. D ie V ölker d e r W elt haben  
jedoch n icht darum  gegen die fasch istischen  
U n te rd rü ck e r gekäm pft, um sich in e in  
neues im peria listisches Jo ch  spannen  zu 
lassen. D ie F re ih e it und die G le ich b erech ­
tigung d e r V ölker w urden  mit dem  B lut 
von M illionen erkäm pft und  es w ird  n ie ­
m andem  gelingen, das R ad  d e r G esch ich te  
zu rückzudrehen . D iese P rinzip ien  sind  un ­
besiegbar, w eil sie fo r tsch rittlich  sind. F ü r 
sie käm pfen M illionen e in facher M enschen 
alle rK on tinen te , die V ölker Chinas und  In ­
diens, F ran k re ich s  und Italiens, K oreas 
und G riechenlands, E nglands und  A m eri­
kas. Ü ber den F ried en  und die F re ih e it w a­
chen d ie Sow jetunion  und  die V ölker P o ­
lens, Jugoslaw iens, R um äniens, U ngarns, 
d e r T schechoslow akei, B ulgariens und A l­
baniens, die den  W eg der V olksdem okratie  
b esch ritten  haben. D arum  sind  alle  U m ­
trieb e  der K riegsb randstifte r zum völligen 
S ch e ite rn  v e ru rte ilt, darum  w ird  d ie neue 
O rdnung, die im peria lis tische O rdnung der 
K nechtung der V ölker, die sie in der W elt 
au frich ten  w ollen, n icht W irk lichkeit w e r­
den. Die S ow jetunion  und ih re  ruhm reiche 
A rm ee w ird  auch w e ite rh in  das geheiligte 
B anner des K am pfes für den  F rieden , die 
D em okra tie  und den Sozialism us hochhalten , 
a llen  F e inden  d e r M enschheit zum L eid  
und den fried liebenden  V ölkern  der W elt 
zu r F reude . Ew iger Ruhm  den  H elden, die 
im K am pf für die F re ih e it und die U nab­
hängigkeit ih re r H eim at und  a lle r V ölker 
E uropas gefallen  sind! Es lebe  die durch 
das B lut d e r H elden  bek rä ftig te  F re u n d ­
schaft zw ischen den  V ölkern  Ö sterre ichs 
und  der Sow jetunion!"

M it der R ede des S tad tk o m m an d an ten  
w urde  d iese e indrucksvo lle  B efreiungsfeier 
abgeschlossen. Drei J a h re  sind  nun v o r­
übergegangen, se it die le tz ten  au fregen ­
den  K riegsereignisse  unsere  H eim at e rsch ü t­
te r te n , d re i J a h re  d e r Sorgen und  E n tb eh ­
rungen, ab er auch drei J a h re  eines hoff­
nungsvollen A ufstiegs. N och im m er un ­
erfü llt jedoch b lieb  bis h eu te  der W unsch 
nach U nabhäng igkeit und F re ih e it, Am 
d rit ten  J a h re s ta g  der B efreiung w ollen w ir 
d iesen  unseren  sehn lichsten  W unsch w ieder 
zum A usdruck  b ringen und hoffen, daß e r 
endlich W irk lichkeit w erden  w ird.

Die Sinaisverimgs- 
verhandlungsn

N achdem  in der le tz ten  W oche die B e­
ra tungen  über das deu tsche  Eigentum  zu 
keinem  E rgebnis fü h rten  und die V erh an d ­
lungen w ieder in eine S ackgasse  gerie ten , 
e rk lä r te  sich der S ow je tde leg ierte  K okto- 
mow dam it e inverstanden , d iese  B e ra tu n ­
gen zunächst zu rückzuste llen  und  zuerst 
die an d eren  offenen P unk te  des S ta a ts ­
ve rtrag e s  zu behandeln . A ls e rs te r  P unkt 
w ird  gegenw ärtig  die F rage  d e r ö s te r re i­
chischen G renzen b e ra ten .

Oie Todesstrafe bleibt
Ju stizm in is te r Dr. G e r o  leg te  dem M i­

n is te rra t den E n tw urf eines B undesverfas­
sungsgesetzes b e tre ffen d  die w e ite re  A nw en-
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Die Ereignisse der Wochedüng der T odesstrafe  vor. D iese ist nach 
den gegenw ärtigen gesetzlichen B estim m un­
gen nur bis zum 30. Ju li 1948 zulässig. Da 
sich die K ap ita lverb rechen  jedoch gehäuft 
haben  und seit dem 1. Ju li 1947 bis 1. März 
1948 allein  n icht w eniger als 172 M orde zur 
A nzeige gelangten, stim m te der M in ister­
ra t einem  G ese tzen tw urf zu, nach welchem  
die T odesstrafe  so lange b e steh en  b leiben  
w ird, als die m it dem T ode b ed ro h ten  V er­
b rechen  um sich .greifen. D er Zeitpunkt, 
ab  w elchem  die T odesstrafe  im o rd e n t­
lichen V erfah ren  unzulässig w erden  w ird, 
soll durch das G ese tz  bestim m t w erden. 
Ein w e ite re r G ese tzen tw urf schlägt vor, 
den Schw urgerich ten , die gegenw ärtig bei 
V erbrechen , die mit dem Tode bed roh t 
sind, die T odesstrafe  aussprechen  m üssen, 
die Befugnis einzuräum en, beim  Zusam m en­
treffen  seh r w ichtiger und überw iegender 
M ilderungsgründe im o rden tlichen  V erfah­
re n  an S te lle  der T odesstrafe  eine F re i­
he itsstra fe  zu verhägnen.

Seit ungefähr einem J a h r  w ird  d ie F rage  
des g rauen M ark tes  im m er w ieder in der 
Ö ffentlichkeit d isku tie rt, ohne daß es zu 
e iner endgültigen Entscheidung gekom m en 
wäre. Nun ab er haben  die V e rtre te r  der 
G ew erkschaften , der A rbe ite rkam m ern  und 
säm tlicher L andw irtschaftskam m ern  B e­
schlüsse gefaßt, die zw ar n icht den grauen 
M ark t als solchen befü rw orten , wohl aber 
bei der Regelung der landw irtschaftlichen  
P re ise  M ethoden  em pfehlen, die der p ra k ­
tischen  Einführung des g rauen M ark tes 
gleichkom m en. Dam it h a t sich auch ein 
W andel in der A uffassung des grauen 
M ark tes  e rgeben. W ährend  e r frü h er fast 
ausschließ lich  als G egenm aßnahm e gegen 
den  schw arzen  M ark t gedach t w ar, bildet 
er h eu te  einen  B estan d te il d e r mit der 
W ährungsreform  zusam m enhängenden M aß­
nahm en. W ährend  er früher von der So­
zia listischen  P a rte i als s tö ren d  für die 
P lan w irtsch aft s tr ik te  abgelehn t w urde 
und nur in den W irtsch aftsk re isen  der 
ÖVP. e inen V erfech ter fand, h a t nun auch 
die Sozialistische P a rte i ihre A nsich t k o r­
rig iert, w eil er zur Regelung des Lohn- und 
P reisp rob lem s notw endig  ist, dam it die 
P reise  d e r landw irtschaftlichen  Erzeugnisse 
n icht gehoben w erden  m üssen, das E inkom ­
m en der B auern  ab er dennoch verm ehrt 
w ird.

T ro tz  der sich im m er w iederho lenden  
L ohnforderungen h a t sich d ie A nsicht 
du rchgese tz t, daß in der gegenw ärtigen 
w irtschaftlichen  S ituation  sowohl L ohn­
ais auch P reiserhöhungen  schw erste  Folgen 
nach  ziehen m üßten. D ie P reise  auf dem 
in d u strie llen  und gew erb lichen  S ek to r w er­
den langsam  gesenk t, w enn diese P re is ­
senkungen  auch noch viel zu gering sind, 
um für den Lohnem pfänger eine p rak tisch e  
und fühlbare  E n tlastung  zu b ilden. A ber 
doch, es ist ein A nfang gem aeht, d e r v e r­
sp rich t, die L ebensbed ingungen  allm ählich 
zu bessern .

A uf dem S ek to r der landw irtschaftlichen  
P ro d u k te  jedoch liegen die V erhältn isse  so, 
daß eine Erhöhung d e r P roduk tion  und 
eine e rh ö h te  A blieferung d e r lan d w irt­
schaftlichen  P ro d u k te  nur dadurch  erre ich t 
w erden  kann, daß m an den V erd ienst der 
B auern  heb t. Das darf na tü rlich  n icht mit 
e in e r P reisste igerung  d e r im E rnäh rungs­
plan  vo rgesehenen  L ebensrn itte l e rre ich t 
w erden.

In der K onferenz des L an d w irtsch afts­
kam m ern, die in der V orw oche in G raz 
s ta ttfa n d , w urde d ah er gefordert, daß die 
B ew irtschaftung  und  P reisregelung  nur bei 
lebensw ich tigen  A g ra rp ro d u k ten  b e ib eh al­
te n  w erde und daß d ie Ü berkon tingen te  
der landw irtschaftlichen  P ro d u k tio n  n icht 
bew irtsch a fte t w erden  sollen. Zur g le ichen 
Zeit gab auch S ta a ts se k re tä r  M an tler die 
A nsich t der A rbe ite rkam m ern  und des G e­
w erkschaft sbundes w ieder. In se iner E r­
klärung b e to n t er, daß die offiziellen 
Ü bernahm spreise  aus d e r heurigen  E rn te  
die gleichen sein sollen w ie im V orjahr, 
daß jedoch für die Ü berkon tingen te , die 
b ish er auf den schw arzen  M ark t gebrach t 
w orden  sind, h ö h ere  P reise  als die offiziel­
len gezahlt w erden  sollen.

Ein e rs te r  S ch ritt, die E innahm en der 
B auern  auf legalem  W ege zu e rhöhen, ohne 
die b re ite  M asse durch  eine Preiserhöhung  
zu be lasten , ist in d e r S tü tzung d e r M ilch­
p re ise  b e re its  getan  w orden. E r w ird  den 
B au ern  eine seh r füh lbare  M ehreinnahm e 
bringen. D ies ist auch notw endig , denn wie 
in der R eso lu tion  der K onferenz d e r L an d ­
w irtschaftskam m ern  in  G raz ausgedrück t 
w urde , is t der A rb e itsv erd ien st des B auern  
h e u te  auf G rund genauer B erechnungen 
e tw a S 1.22 p ro  S tunde, also b e d eu ten d  
n ied riger als die Löhne der gew erblichen 
W irtschaft. Bei diesem  D u rchschn itts ­
einkom m en aus dem A blieferungserlös ist 
es k la r, daß d ie A blieferung nur zögernd 
g e le is te t w ird  und daß ein nicht u n e rh eb ­
liche r T eil im Schleich- und Schw arzhan ­
de l verschw indet. A ußer den M ehreinnah ­
m en bei M ilch so llen die B auern  in Zu­
kun ft auch m ehr G eld  für V ieh und 
F le isch  e rh a lten , ohne daß das Fleisch 
te u re r  w ird, sondern  durch  V erringerung 
d e r H andelsspannen .

Die Ü berkon tingen te  der bäuerlichen  P ro ­
duk tion  dürfen  dann  allerd ings n icht w ah l­
los frei von den B auern  v e rk au ft w erden, 
sondern  es soll eine O rgan isation  geschaf-

Nachdem  Präsident T rum an das G esetz 
über die A uslandshilfe (Econom ic C oope­
ra tion  Act) u n terze ichnet ha t, tre te n  die 
M aßnahm en für den W iederaufbau  und den 
F rieden  in T ätigkeit. W ährend  die ersten  
H ilfsm aßnahm en für die b ed ro h te s ten  Län­
der b e re its  angelaufen sind, w ird  die p la n ­
mäßige V erw endung der sechs M illiarden 
D ollar in e iner neuen Tagung der 16 
M arshall-P lan-L änder bestim m t w erden. 
D iese K onferenz h a t am F re itag  den  16. ds. 
in Paris begonnen. Es soll ein o b e rs te r R at 
geb ildet w erden , w elcher alle  mit dem 
M arshall-P lan  zusam m enhängenden F ragen 
behandeln  und einer Lösung zuführen  soll. 
Die V erein ig ten  S taa ten  ab er gehen mit 
der B egründung der S icherung des F riedens 
e inen  S ch ritt w eite r, indem  sie die a llge­
m eine W ehrpflich t einzuführen  gedenken 
und ein g igantisches L uftaufrüstungs-

fen w erden, w elche d iese  Ü berkon tingen te  
v e rw e rte t und  der A llgem einheit zuführt. 
Die P reise , w elche dafür den B auern  ge ­
b o ten  w erden, sollen höher a ls  die offiziel­
len Preise , ab er n iedriger als d ie heu tigen  
P reise  des Schw arzen  M ark tes  sein. Diese 
befinden sich infolge der s teigenden  L e­
bensm itte le in fuh r ständ ig  im  S inken und 
schon aus diesem  G runde kann  dem 
grauen M ark t ein b ed eu ten d e r Erfolg be- 
schieden sein. Beim grauen  M ark t nämlich 
fällt das R isiko weg und ebenso  der lange 
Zw ischenhandel und der B auer w ird  v ie l­
leicht fast ebenso viel für seine Ü ber­
p ro d u k te  bekom m en w ie h eu te  auf dem 
schw arzen  M ark t. D ie M ehreinnahm en für 
M ilch und F leisch  w erden  seine  E innahm en 
dann völlig angleichen und er w ird  daher 
gerne seine Ü berp roduk te  zu  den erhöh ten  
gesetz lichen  P reisen  verkaufen .

W ie im m er m an sich zu der Idee des 
g rauen M ark tes  s tellen  mag, e r ex istie rt 
oder e x is tie r te  in allen  osteuropäischen 
Ländern  und  auch in anderen , zu r V erm eh­
rung der bäuerlichen  A blieferung und P ro ­
duk tion  und zur H ebung des bäuerlichen 
Einkom m ens ist e r zu begrüßen, v o rau s­
gesetz t, daß die ray o n ie rten  Lebensrnitte l 
auch  ta tsäch lich  in voller H öhe zu den 
a lten  P reisen  v e rk au ft w erden.

Beginn der Sommerzeit
Am Sonntag den 18. April beginnt in 

ganz Österreich w ieder die Sommerzeit. 
Zu diesem  Zeitpunkt werden alle Uhren um 
eine Stunde, das heißt von 2 auf 3 Uhr vor­
gestellt.

Die Einführung der Som m erzeit geht in 
E uropa auf den  Beginn des e rs ten  W elt­
krieges zurück , und zw ar w ar dam als Eng­
land  das e rs te  Land, w elches d ie Som m er­
zeit ein führte. In den  Ja h re n  1916 bis 
1918 folgten auch D eu tsch land  und Ö ster­
re ich  und kurze Zeit sp ä te r b ed ien ten  sich 
die m eisten  europäischen  L änder aus w irt­
schaftlichen  G ründen  der Som m erzeit. 
H eu te  ist sie fast in ganz W est-, M itte l­
und O steuropa  eingeführt. In A m erika ist 
die Idee d e r E inführung e iner Som m erzeit 
— allerd ings nur im B ereiche der W irt­
schaft —  noch ä lte r.

Die w irtschaftlichen  V orte ile  d e r Som ­
m erzeit liegen vo r allem  an den  großen 
E rsparungen  von L icht in den F rü h ab e n d ­
stunden . A b e r auch für die S täd te r is t die 
Som m erzeit von großem  N utzen, da sie 
ihnen die M öglichkeit verschafft, nach  der 
A rb e itsze it noch ins F re ie  zu gehen und 
eine S tunde  länger som m erliches T ageslich t 
zur V erfügung zu haben.

D ie L andbevö lkerung  a llerdings h a t sich 
niem als m it d e r Einführung d e r Som m erzeit 
zufriedengegeben, m it der Begründung, daß 
sich die L ebensgew ohnheiten  des N u tz ­
v iehs nach  der Sonnen- und nicht nach  der 
Som m erzeit rich ten . F ü r die B auern  b e ­
ginnen je tz t w ieder die M onate  m it der 
doppelten  Zeit, d e r , .a lte n “ und der 
,,n eu en “ Zeit. Die A rb e iten  und L ebens­
gew ohnheiten  des B auernhofes rich ten  
sich naturgem äß nach der ..alten Zeit. 
W enn es für den S täd te r 12 U hr m ittags ist 
und e r sich zum E ssen setz t, ist es für den 
B auern  e rs t 11 U hr. N ach der , .neuen“ 
Z eit rich te t sich d ie L andbevölkerung  nur, 
so w eit sie mit den  ö ffen tlichen  E in rich tun ­
gen, w ie A utobus, E isenbahn  usw. in B e­
rührung kom m t. R ech t unangenehm  w irk t 
sich die Som m erzeit bei der L an d b ev ö lk e ­
rung vor allem  für d ie k le inen  Schu lk in ­
der aus. D iese m üssen oft eine oder zwei 
S tunden  w eit zu r Schule gehen. W enn die 
Schule d ah er um 8 U hr „neuer"  Zeit b e ­
ginnt, schon um 5 oder 6 U hr ,.a lte r“ Zeit 
das H aus v erlassen  und  sogar noch früher 
a u fs tehen  — für die k le inen  M ädchen und 
B uben w irk lich  zu  früh. Um diesem  U m ­
stan d  R echnung zu tragen, w urde fü r die 
D auer der Som m erzeit der Schulbeginn auf 
9 U hr verleg t, le id e r jedoch nur in m an­
chen G em einden.

A us w irtschaftlichen  G ründen  jedoch hat 
sich die ö s terre ich ische  R egierung auch 
heuer w ieder en tschlossen , die s ta rk  um ­
s tr itten e  Som m erzeit einzuführen.

Program m  durchführen . A uch beginnen sie 
ih re  A ußenpolitik  nach  stra teg ischen  G e­
sich tspunk ten  aufzubauen, w as in dem s ta r ­
ken  Einfluß der M ilitärs zu spüren  ist. Die 
B estrebungen  eines geein ten  V orgehens des 
ganzen am erikan ischen  K ontinen ts  haben  
allerdings in der vergangenen W oche einen 
argen  Schlag bekom m en, als die p an am eri­
kan ische K onferenz in Bogota, der H au p t­
s tad t K olum biens, durch  e inen V olksauf­
s tan d  gespreng t w urde. S ta tt  über ein ge­
m einsam es V orgehen b e ra te n  zu können, 
m ußte sich auch A ußenm in ister M orshall in 
die am erikan ische B otschaft zurückziehen. 
D iese D okum entierung der südam erikan i­
schen U nein igkeit ließ darauf schließen, 
daß die panam erikan ische  K onferenz abge­
b rochen  w ürde. Es kam  jedoch anders. D er 
A ufstand  w urde niedergeschlagen, die R e­
gierung K olum biens h a t die d ip lom atischen 
B eziehungen zur Sow jetunion abgebrochen  
und die panam erikan ische  K onferenz w ird  
in der durch  den A ufstand  schw er beschä­
digten H au p ts ta d t B ogota fo rtgese tz t, d a ­
m it der Kommunismus n icht ü b e r Kolum ­
b ien  und die übrigen  N ationen  der w est­
lichen H em isphäre trium phiere! F ü rw ah r 
eine e rn s te  A ngelegenheit, w elche als 
scharfe H erausforderung  S ow jetrußlands 
angesehen  w erden  muß. Es ist m it S icher­
h e it zu rechnen, daß M oskau m it aller 
Schärfe auf die Vorgänge in Kolum bien 
reag ie ren  w ird.

Im nörd lichen  und no rdöstlichen  Europa 
is t eine vo rübergehende  E ntspannung e in ­
ge tre ten . D er F reundschafts- und B ündnis­
p a k t zw ischen F inn land  und  der S ow je t­
union h a t durch seine gem äßigte A rt die 
po litischen  W ellen  geg lättet. A uch in  B er­
lin regeln  sich die V erhältn isse im m er 
m ehr, w enngleich die W estm äch te  es als 
eine P rovokation  em pfinden, daß der 
sow jetische B efeh lshaber D eutschlands, 
G eneral Sokolow sky, die Schuld für das 
F lugzeugunglück über B erlin  den  Englän­
dern  zuschreib t. J e  w e ite r w ir a llerdings 
nach Süden gehen, desto  un ruh iger w ird  
die Lage. In Ö sterre ich  ist ein e rn st zu 
nehm ender b ritisch -ru ss ischer Zonenkonflik t 
au fge tre ten , in dessen V erlauf die R ussen 
S traß en - und Z ugkontro lle  verschärft h a ­
ben. A uch die großen F o r tsc h rit te  bei den 
L ondoner V erhandlungen ü b e r den S ta a ts ­
v e rtrag  mit Ö sterre ich  scheinen  nur ein 
A ugenblickserfo lg  gew esen zu sein, denn 
w ieder w erden  alle V erhandlungen e rg eb ­
nislos abgebrochen.

Im Südosten  Europas, in G riechenland, 
flackern  die Kämpfe im m er w ieder von 
neuem  auf; die F luch t der geängstigten B e­
vö lkerung  vom L and in die S tä d te  w ird 
schw ere Folgen für die L andw irtschaft und 
für d ie Ernährung nach sich ziehen.

Ita lien  s teh t im W ahlfieber. D ie c h ris t­
lich -dem okra tische  P a rte i und  die dem o­
k ra tisch e  V olksfront ringen um die V or­
h errschaft. A uf d e r S e ite  des R egierungs­
chefs De G asperi s teh t ein A ufgebot von
400.000 S o lda ten  und Polizisten , die U n te r­
stü tzung der K irche und des V atikans, h in ­
te r  ihm  s teh t schü tzend  der Einfluß der 
V ere in ig ten  S taa ten . A uf Se ite  der V olks­
fron t s teh en  die A rb e ite rp a rte ien , die mit 
den V olksrepub liken  und der Sow jetunion 
sym path isieren . W ie im m er die E n tsch e i­
dung ausfällt, sie w ird  die gesam te Politik  
E uropas beeinflussen .

W eite r im W esten  h a t . Spanien  ein 
großes D arlehen  von A rgen tin ien  erha lten , 
dam it es a rgen tin ische L ebensrn itte l in ge­
nügenden M engen kaufen  kann.

A us den Ländern  der V o lksdem okratien  
w äre zu erw ähnen, daß sich die T schecho­
slow akei sich n icht vor dem  S ich erh e its ­
ra t über die F eb rua re re ign isse  v e ran tw o r­
ten  w ird, da diese ausschließlich  eine in ­
nenpo litische A ngelegenheit seien. N ach 
einer F es tste llung  des V orsitzenden  d e r So­
zia ldem okratischen  P a rte i, F ierlinger, w ird  
noch vor dem 1. M ai eine Fusion  der S o ­
zia ldem okratischen  P a rte i m it der K om ­
m unistischen P a rte i s ta ttfinden . In der 
Sow jetunion  w urden  in der le tz ten  W oche 
die P reise  für viele L ebensrn itte l und In­
du s trie a rtik e l um 10 bis 20 P rozen t h e ra b ­
gesetz t. ________

Aus
Siaäi und £and

NACHRICHTEN AUS DEM YBBSTAI 

Stadt Waidhofen a. d.Ybbs
Vom S tandesam t. G e b u r t e n :  Am 30* 

M ärz ein K nabe R i c h a r d  H e l m u t  der 
E lte rn  F ranz  und R osa L e c h n e r, L and ­
a rb e ite r, B iberbach , W illm ersdorf 97. Am
3. A pril e in  K nabe A n t o n  der E lte rn  J o ­
sef und S erafine  G r a t  z e r, B undesbahner, 
O pponitz, T hann 7. Am 5. A pril ein M äd­
chen U l r i k e  J o h a n n a  d e r E ltern  
Dr. A lois und W ilhelm ine F a u n i e ,  P ro fes­
sor, W aidhofen, P o ck ste in erstr . 41. Am 7. 
A pril ein K nabe P e t e r  E r w i n  der E l­
te rn  A lfred  und  E lisabeth  R e i c h e rt , 
F o rs ta rb e ite r, Lunz a. S., O berois 4. — 
E h e s c h l i e ß u n g :  Am 9. A pril K arl 
W i n k l e r ,  G en d arm eriebeam ter, S t. P e ­
te r  i. d. Au, H aup tp la tz  21, und  M arga­
re te  S t u m f o h l ,  L ehrerin , W aidhofen, 
W ien erstraß e  1. — T o d e s f a l l :  R obert 
F i s c h e r ,  T e leg raphen -O berw erkm eiste r, 
W aidhofen, P o c k s te in ers traß e  33, 45 Jah re .

Bitte der Freiw. Feuerwehr. D urch die 
K riegsfolgen sind die U niform bestände der 
F reiw . F e u erw eh ren  arg in M itle idenschaft 
gezogen w orden und es m üssen daher w ie­
d e r U niform en beschafft w erden . D er M an­
gel an  en tsp rechendem  Stoffm ateria l und 
d ie enorm en K osten  m achen einen  A nkauf 
von U niform stoffen in ab seh b are r Zeit un ­
m öglich und es muß deshalb  g e trac h te t 
w erden , anderw eitig  A bhilfe zu schaffen. 
D er L an d esfeuerw ehrverband  h a t desw egen 
eine S toffbeschaffungsak tion  in die W ege 
ge le itet, die in der W eise erfolgen soll, daß 
die F reiw . F euerw ehren  eine A l t s t o f f ­
s a m m l u n g  durchführen . F ü r die abgelie ­
fe rten  A ltm ateria lm engen  w erden  in  einem 
e n tsp rechenden  M engenverhältn is U niform ­
stoffe zur V erfügung geste llt. Das K om ­
m ando der F reiw . S tad tfeu e rw eh r will 
d iese A ktion  erfo lgreich  durchführen  und 
r ic h te t an  die B evölkerung d ie B itte , in 
a ltb ew äh rte r W eise die F eu e rw eh r auch 
auf diesem  G eb iete  dadurch  zu u n te r­
stü tzen , daß alle  nur irgendw ie en tb e h r­
lichen A ltsto ffe  —  H adern , a lte  K leidungs­
s tücke , S to ffre s te  u.) dgl. — für (%e 
Sam m lung v o rb e re ite t und! an den  noch 
näher bekann tzugebenden  Tagen abgegeben 
w erden. Die Einsam m lung des M ateria ls  
w ird  durch  F euerw ehrangehörige  von H aus 
zu H aus vorgenom m en w erden.

Instandsetzung des Bundeskonviktes. 
Schon in  k u rze r Zeit w erden  am B undes­
konvik t um fangreiche R enov ierungsarbe iten  
durchgeführt, nachdem  das B undesm in iste­
rium für F inanzen  zu diesem  Zw eck 30.000 
Schilling bew illigt hat. Das K onvik ts­
gebäude, in dem bis zum Ja h re  1905 die 
V olksschule der S ta d t u n te rg eb rach t w ar, 
w urde nach  der E röffnung des neuen 
S chulblocks und nach der U m w andlung 
d er U n te rrea lsch u le  in eine O berrealschu le  
von der S tad tgem einde  W aidhofen der 
s taa tlich en  Schu lverw altung  kosten los zur 
V erfügung geste llt und als Schülerheim  ein ­
gerich te t. Obw ohl seit dem J a h re  1946 die 
s taa tlichen  S chülerheim e grundsätzlich  auf 
S e lb s te rha ltung  geste llt sind, das heiß t, es 
m üssen alle  A usgaben aus den P la tz ­
gebühren  der Zöglinge beglichen w erden, 
gelang es der H eim verw altung dennoch, bei 
d er B undesgebäude V erwaltung die n o t­
w endigen R enov ierungsarbe iten  auf S ta a ts ­
k osten  durchzusetzen . Die K om m issionie­
rung d e r A rb e iten  durch O rgane des n.ö. 
L andesbauam tes und des G eb ietsbauam tes 
S t. P ö lten  h a t b e re its  sta ttgefunden , w obei 
u n te r anderem  die Instandsetzung  der 
schon schadhaften  H ausbedachung und  des 
S chü lerbades als besonders dringlich ange­
sehen  w urde.

Bezirkskonferenz der ÖVP. Am Sam stag 
den 10. A pril fand um 2 U hr nachm ittags 
eine B ezirkskonferenz d e r ÖVP. s ta t t,  an 
w elcher neben  den V e rtre te rn  der e inzel­
nen O rtsle itungen , des W irtschafts-, B auern- 
und des A ngeste lltenbundes auch N a tio n a l­
ra t T a z r e i t e r  teilnahm . N ach den  B e­
rich ten  der O rtsv e rtre te r  w urde besch lo s­
sen, am C hristi-H im m elfahrtstag , 6. ds., in 
W aidhofen  a. d. Y. eine große M ai-K und­
gebung der ÖVP., v e rbunden  m it einem  J u ­
gendtag, abzuhalten . Am Schlüsse ergriff 
N a tio n a lra t T a z r e i t e r  das W ort und e r­
m ahnte zu tä tig e r M ita rbe it und s te llte  
fest, daß d ie Zeit es verlange, daß jed e r 
seine G esinnung zur ÖVP. offen bekenne  
und sie verte id ige.

G ebietskonferenz der SPÖ. In d e r am 
10. ds. s ta ttg efu n d en en  K onferenz des G e­
b ie tes  W aidhofen  a. d. Ybbs verm ochten  
die G enossen G r a s m u g g  und  G r i e s -  
s e n b e r g j e r  über Erfolge in d e r  M it­
gliederbew egung zu berich ten . Die Lokal- 
o rgan isationen  W aidhofen, Sonntagberg , 
H öllenstein  und W indhag sind kräftige 
S tü tzp u n k te  des Sozialism us im Ybbstal 
g ew orden  und hab en  sich ih ren  bestim m en­
den P la tz  im po litischen , w irtschaftlichen  
und k u ltu re llen  L eben  der a rb e iten d en  B e­
vö lkerung des Y bbstales gesichert. A uf­
gabe der großen O rgan isationen  w ird  es 
sein, die k le ine ren  O rte  und en tlegenen  
D örfer in der A ufbauarbe it zu u n te r ­
s tü tzen . N eben den tragenden  P feilern  der 
P a rte i, den B etrieben , w achsen d ie losen 
G ruppen  der A rbe itsbauern , d e r F o rs ta rb e i 
te r, d e r selbständig E rw erb stä tig en  in die 
O rgan isation  hinein und s te llen  die V e r­
trauensm änner vor neue, ab e r  in te re ssan te  
A ufgaben. Die F rau en - und Ju g en d b ew e­
gung v e rs tä rk t in zunehm endem  M aße ihre 
A k tiv itä t und w urde längst zum M otor in ­
n erha lb  d e r P a rte ia rb e it. Gen. K I i n g e r 
nahm  in einem  beifällig aufgenom m enen 
R efera t S te llung zu den po litischen  E reig ­
nissen der Z eit und  nach der W ahl der 
G ebietsle itung , in w elcher die a lten  F u n k ­
tionäre w ieder b e s tä tig t w urden, befaß te  
sich die K onferenz m it der V orbereitung  
für den 1. Mai, der auch h eu er w ieder ein 
b e red te s  Zeugnis über unsere  K raft a b ­
legen w ird.

F rau en tag  1948. D er In te rn a tio n a le  S o ­
z ia listische F rau en tag  w ird  am 18. A pril in 
W aidhofen  festlich  begangen. Im P a r te i­
heim  Sanato rium  W ern er tre ffen  sich die 
F rau en , die S pielgruppe und die Ju g en d  
um 15 U hr. Die F e s tred e  hä lt L and tags­
ab g eo rdnete  Gen. M arie K r e n  aus W ien. 
A n die M an d a ta re  d e r SPÖ. e rg eh t die A uf­
forderung, dem F e s ta k t beizuw ohnen.

„S ingendes, k lingendes H e im atland“. U n­
te r  diesem  T ite l v e ra n s ta lte te  das G a st­
sp ie lun ternehm en  Edi P e y e r 1 vergange- 
nen en  Sam stag  im Inführsaal e inen  A bend, 
d e r re ch t gut besuch t w ar und  dessen  D a r­
b ie tungen  seh r beifällig aufgenom m en w ur-
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Wie-

u n d

den. A ls A nsager und v irtu o se r B auch red ­
ner fung ierte  Dr. T assilo  H o 1 i k, das 
übrige Program m , das m usikalische D arb ie ­
tungen b rach te , w urde von dem „W iener 
K le eb la tt“, drei re izenden  D am en, b e s tr it­
ten. V or allem  w ar es Pepi E i c h b e r -  
g e r ,  deren  vo llendetes G eigenspiel sehr 
gut gefiel, ab e r auch G erda W o s t a l  und 
Liesl F ü r s t a u e r  gefielen durch  ih r Spiel 
auf dem A kkordeon  und durch ih re  L ieder. 
V ergeblich allerd ings w a rte te  das P ub li­
kum auf ein A u ftre ten  des U nternehm ers 
Edi P  e y e r 1, der als Zeller sicherlich  das 
In te resse  der A nw esenden  erreg t h ä tte . A l­
les in allem  k ann  gesagt w erden , daß es 
ein gem ütlicher U n terha ltungsabend  gew e­
sen ist.

Schiurlaub in Tirol. D er T ouristenvere in  
„Die N a tu rfreu n d e“, O rtsgruppe W aidhofen, 
erm öglichte es 60 se in e r M itg lieder in zwei 
Turnussen  e inen ach ttäg igen  Sch iurlaub  in 
dem herrlich en  G ebiet der K itzbüh ler A l­
pen zu verbringen . Bei b e s te r  Schneelage 
und schönem  W e tte r  w ar die H ochwildalm  
A usgangspunkt h e rrlich e r S ch itouren  und 
S ta tion  gem ütlicher, fröh licher S tunden 
und w erden  d ieselben  jedem  T eilnehm er 
dauernd  in E rinnerung bleiben , w erden 
auch dazu be itragen , neue F reu n d e  für die 
N aturfreundebew egung  zu gew innen. Son­
nengebräun t und g e stä rk t k e h rte n  die T e il­
nehm er nach  H ause zurück, neue Pläne 
schm iedend, um auch im Som m er w ieder 
schöne S tunden  in un serer h errlichen  A l­
penw elt verb ringen  zu können.

Im internationalen Schilager. Im Rahm en 
einer von der F re ien  ö s te rre ic h isch en  J u ­
gend durchgeführten  E rholungsaktion  in 
F ieberb runn  (Tirol) k onn te  auch ein D ele­
g ie rte r d e r G ruppe W aidhofen  zwei W o­
chen das he rrlich e  L eben in den B ergen 
genießen. Junge  F ranzosen, die ebenfalls an 
diesem  U rlaub  teilnahm en, schlossen innige 
F reundschaft m it unseren  F Ö J .-M itgliedern 
und d ie Jugend lichen  be id e r N ationen  k a ­
men sich in p o litischer sowie k am erad ­
schaftlicher Beziehung näher. In abend lichen  
Schulungen w urde ein le h rre ich e r G ed an ­
kenaustausch  durchgeführt, so daß neben 
der E rholung auch eine geistige A nregung 
vorhanden  w ar. U nser T eilnehm er, H e r­
m ann D ö t  z 1, is t voll B egeisterung zu­
rü ckgekeh rt und w ir hoffen, daß es bald  
w ieder möglich sein w ird, Jugend lichen  
einen A ufen tha lt im Zusam m ensein mit der 
Ju gend  a n d ere r L änder zu erm öglichen. 
Die F Ö J. will die Z usam m enarbeit a ller 
jungen M enschen und jedes k le ine  Beispiel 
b estä tig t d iese B ehauptung.

österr. Jugendbewegung W aidhofen a. d. 
Ybbs. Am Sam stag  den 24. A pril Beginn 
16 U hr, und Sonntag  den 25. A pril, B e­
ginn 17.30 U hr, b ring t die ö s te r r .  Ju g en d ­
bew egung im Saale  Inführ ein m usikalisches 
M ärchen mit 5 B ildern, „P rinzeßchen  S on­
nenschein“ von F. P. D örre, M usik und 
L ied ertex te  von Toni S tuban, zur A uffüh­
rung, K a rten v o rv e rk au f be i H auer.

österr. A loenverein. D er V erein  v e ra n ­
s ta l te t am Sonntag  den 18. A pril einen 
Ausflug auf das H ochkar. A bfah rt 6 U hr 
Som m erzeit m it L astk ra ftw agen  von der 
Sped ition  K upfer, U n te re r S tad tp la tz . A n ­
kunft in Lassing ca 7.30 U hr, sodann  A uf­
stieg zur K rem ser H ü tte . R ückkeh r: A b ­
m arsch von der K rem ser H ü tte  16 U hr, A b ­
fahrt von Lassing 19 U hr, A nkunft in W aid ­
hofen ca 21 U hr. F a h rk a rte n  bei H e rrn  K. 
Tom aschek, G lasw arengeschäft, O berer 
S tad tp la tz , zum P reise  von 15 S für M it­
g lieder und  G äste des ÖAV., 10 S für 
Jungm annen des ÖAV. Bei S ch lec h tw ette r 
oder zu geringer B eteiligung u n te rb le ib t die 
F ah rt. B ea ch te t A nschlag im Schaukasten  
des ÖAV. am F reis ingerberg  am Sam stag 
den 17. ds. abends. Sch isportler, Schi m it­
nehm en! F reu n d e  und G äste  herzlich  w ill­
kommen!

SC. Francisco-Josephinum  gegen ATSV. 
Waidhofen a. d. Ybbs 13:9 (9:3). Im zw ei­
ten  M eiste rschaftssp ie l der H an d b all-F rü h ­
jah rsm eiste rschaft zeig te  d ie H andball-E lf 
des ATSV. W aidhofen gegen einen  überaus 
s ta rk en  G egner eine beach tlich e  Leistung. 
Vom G egner sei zu sagen, daß e r einen 
fairen, schönen und  zw eckm äßigen H and­
ball sp ielte. B esonders gefiel das Innen ­
trio  der W ieselburger. D urch die sch lech ­
ten P la tzve rhä ltn isse  bed ing t, k o n n te  Karl 
F loh im T o r der W aidhofner n ich t ganz 
aus sich herausgehen . Obw ohl e r zu den 
besten  Spielern  des T ages zählte und das 
p a trio tisch e  Publikum  ihm für seine w un­
de rb a ren  P a rad en  des ö fte ren  lebhaften  
Beifall zollte, m ußte e r doch infolge der 
B odenbeschaffenheit das L eder 13mal p a s ­
sieren  lassen. Die W aidhofner M annschaft 
lief e rs t in der zw eiten  H albzeit zu e iner 
guten Form  auf.

Vereinsabend d e r  Naturfreunde. Im V er­
einsheim  d e r N aturfreunde , G asthaus B au ­
mann, findet am Sam stag  den 17. ds. um 
19.30 U hr ein V ere in sabend  s ta t t .  Dazu 
sind alle M itg lieder herz lichst eingeladen. 
A nschließend gem ütlicher Teil m it M usik.

1. W aidhofner Sportklub ge<?en Sp.V. 
Pöchlarn 6:1 (1:1). Die Fußballgäste  aus 
dem S trudengau, die in le tz te r  Zeit schöne 
Erfolge gegen die S o itzenvere ine  der zw ei­
ten  Liga zu verzeichnen  h a tten , m ußten  in 
W aidhofen eine  schw ere N iederlage e in ­
stecken. D ie siegreiche M annschaft sp ielte  
gut, der K am pfgeist w ar ein vorzüglicher, 
kein  W under, daß diesm al auch das P ub li­
kum mit .,A nfeuerungschö ren“ n icht sparte. 
Die T reffer erz ie lte  H eißm ann (3), Bußleh- 
ner (2), B rie r (1). Im V orspiel der R eserven

siegte ebenfalls W aidhofen, a llerdings nach 
ke in e r b esonderen  L eistung 5:2 (4:1). Kom ­
m enden Sonntag ha t der 1. W aidhofner 
S.C. seinen  schw ers ten  Kam pf gegen den 
T abe llen füh re r St.W . T raisen  zu b estre iten . 
Das Spiel findet in T raisen  s ta t t.  W aidho­
fen b e h au p te t d erzeit den 7. P la tz  in der 
T abelle  m it 16 P u n k ten  genau in der M itte. 
V or W aidhofen befinde t sich T raisen , 
„S turm  19“ St. P ölten , der St. P ö ltn er SC. 
sowie Tulln, Schrem s und Pöchlarn , an ­
sch ließend  m it w eniger als 16 P unk ten  s te ­
hen  A bsdorf, K rem ser S portk lub , „V or­
w ä rts“ Krem s sowie „Schw arze E lf“ S ank t 
P ölten , G m ünd und  L angenlebarn . D ie Elf 
aus dem Y bbstal h a t in der M eisterschaft 
1947/48 ausw ärts  noch gegen T raisen , A b s­
dorf und L angen lebarn  anzu tre ten , in W aid- 
hosen w ird  noch gegen St. P ö ltn er SC., 
„Sturm  19“ , Schrem s und „V orw ärts“ 
K rem s gespielt.

Tödlicher Unfall. V ergangenen M ittw och 
den 7. A pril verung lück te  d e r im hiesigen 
P ostam t beschäftig t gew esene T elegraphen- 
O berw erkm eiste r R o b ert F i s c h e r  an der 
Ecke S ü d tiro le rp la tz -W ien erstraß e  tödlich. 
Um 14.20 U hr fuhr er vom B ahnhof h inun ­
te r  und w ollte  auf der W ienerstraße  in 
R ichtung B öhlerw erk  einbiegen. D abei sah 
e r e rs t im le tz ten  A ugenblick  einen  eben 
p ass ie ren d en  Personenkraftw agen;. F ischer 
k onn te  n ich t m ehr brem sen, fuhr an  das 
A uto  an  und w urde ü b e r die M otorhaube 
auf die W indschu tzscheibe gew orfen, die 
dabei in T rüm m er ging. D er V erunglückte , 
d er bew ußtlos liegen blieb, w urde m it 
einem  schw eren  Schädelgrundbruch  ins 
S pital e ingeliefert, doch konn te  er nicht 
m ehr g e re tte t w erden , e r s ta rb  d o rt am 
Tage nach seiner Einlieferung. D er V er­
s to rbene  w ar bei seinen V orgese tz ten  und 
K ollegen äußerst b e lieb t und eine große 
T rauergem einde ge le ite te  ihn zum G rabe. 
D er tie f trau e rn d en  Fam ilie  w endet sich 
allgem eine Teilnahm e zu.

Neue Bänke und Tische für die B uchen­
berganlagen. Die schönen B uchenberg ­
anlagen m it ih ren  w eiten  W egen und vielen 
R astp lä tzen  gehörten  seit v ie len  J a h rz e h n ­
te n  zu den g röß ten  A nziehungspunkten  un ­
seres F rem denverkeh res. Sie kam en  n a tü r­
lich n ich t nur den G ästen  u n serer S tad t, 
sondern  in g le icher W eise uns W aidhofnern  
selbst zugute. Die M ü tte r gingen m it 
ih ren  K indern  auf den B uchenberg  oder 
K rau tberg  und setz ten  sich auf ein B an ­
kerl, w ährend die K inder sp ielten . F ü r die 
a lten  P ension isten  und R en tn er unserer 
S tad t ab er w ar d e r B uchenberg  w ährend 
der ganzen schönen Jah re sz e it s tillschw ei­
gender und gern  b esu ch te r Zusam m en­
k unftso rt. T ischerl und B ankerl w aren  
Tag für Tag von ihnen in B esitz genom ­
m en und  m an kann  wohl ohne Ü b e rtre i­
bung sagen, daß sie die schönsten  S tu n ­
den  ihres A lte rs  auf dem B uchenberg  v e r­
leb ten  bei geselligem  K artensp ie l. Da 
w urde „N eunzehner“ oder „König gerufen“ , 
d o rt vergnüg ten  sich v ie r a lte  H erren  beim 
K reuzschnapsen  und  hin  und w iederum  
w urde sogar eine S chachpartie  gespielt. 
W er h eu te  auf den B uchenberg  geht, der 
sieht, daß e r vere insam t is t im G egensatz 
zu früheren  Z eiten  Die m eisten  W ege sind 
vernachlässig t, und  w as noch viel unange­
nehm er ist, es gibt ke ine  T ische und B änke 
m ehr. W as noch vorhanden  w ar, w urde in 
den le tz ten  J a h re n  als hoch w illkom m enes 
B rennholz n iedergerissen  und w eggetragen 
— leider. Nun so llen sie e rn eu ert w erden. 
D ie W aidhofner, vor allem  die A lten , w ü r­
den eine solche M aßnahm e aufrich tig  b e ­
grüßen. W enn  auch die Instandsetzung  der 
W ege aus finanziellen  G ründen  noch län ­
gere  Zeit dauern  w ird, das ist le ic h ter zu 
e rtrag en , a b er im N am en d e r A lten , der 
E rho lungsuchenden und d e r M ü tte r r ich ten  
w ir an  den V erschönerungsverein  und an 
die S tad tgem einde  die dringende B itte , 
noch im Laufe d ieses F rüh jah res  auf den 
V erschönerungsan lagen  des B uchenberges 
und des K rau tberges  B änke un d  T ische 
au fs te llen  zu lassen. W enn dann die 
A lten  —  sie sind  doch unsere  V äter und 
w ir w ollen ihnen d an k b ar sein — w ieder 
auf dem B uchenberg  beisam m en sitzen  bei 
fröhlichem  K artensp ie l, dann w issen wir, 
daß w ir be ige tragen  haben , so m anche 
S tunden  ih res  A lte rs  zu  verschönern .

D ie Schwalben sind w ieder da. W er in 
den le tz ten  T agen n ich t im m er m it gesenk­
tem  Kopfe ging, sondern  einen freien 
B lick für die sich w underba r en tfa ltende  
N a tu r h a tte , dem w ird  es n ich t entgangen 
sein, daß die e rs ten  Schw alben w ieder zu 
uns gekom m en sind und gleich begonnen 
haben, ih re  N este r zu bauen . Die S chw al­
ben  hab en  es eben gut, Sie kom m en aus 
A frika  ü b e r das M itte lländ ische M eer und 
überfliegen eine R eihe von L ändern  ohne 
Paß und Visum, ohne Zollkontro llen  und 
ohne V alu taschw ierigke iten . Sie b rauchen  
auch ke ine  A ufenthaltsbew illigung, denn 
w ir sind froh, w enn sie da sind und uns 
m it ihrem  G ezw itscher e rfreuen  und  uns 
durch  ih r p rächtiges K leid en tzücken . W ir 
sind auch froh, daß sie zu uns gekom m en 
sind, w eil w ir in ihnen G lücksbringer 
sehen und nun gewiß sind, daß w ir m itten  
im F rühling  leben.

Böhlerwerk
Festabend der Jugend. A nläßlich der 

G ründung der F re ien  ö s te rre ic h isch en  J u ­
gend, G ruppe R eifberg, fand vergangenen 
Sam stag im F ach arb e ite rh e im  ein F estab en d  
s ta tt. In m ühevoller A rb e it schm ückten

Sich freuen
„G efühl is t alles, W orte  sind Schall und 

R auch“. Die diesem  en tsp rechend  v a riie r­
ten  P rosavers von G oethes „F au st“ e n t­
nom m enen W orte  mögen die G edanken  der 
F e ie rs tu n d e  eines Zeitgenossen w ied er­
geben. Ja , F e ie rtag e  und F e ie rs tu n d en  m ö­
gen für alle  M enschen, die eines frohen 
H erzens sind, m ehr sein und  m ehr b e d eu ­
ten  als nur Erholung und A usspannen  vom 
A lltag ; d iese Zeit mag vielm ehr noch L e h r­
zeit sein, zu erfahren , wie m an sich rech t 
vom H erzen  freuen kann. M it d ieser W eis­
heit w ird  dann auch der g raue A lltag  zu je ­
der M inute des Tages schön sein. A ber 
noch m issen viele von uns das so einfache 
R ezep t der F reude , M it A lltagssorgen b e ­
la ste t und abgestum pft für das E rhabene, 
für das rec h te  W ahrnehm en der F reude, 
leben  diese M enschen ih re  Tage, ih re  P e r­
sön lichkeit ist bew uß t oder unbew ußt v e r­
kram pft durch E igendünkel oder v e rs tric k t 
in lästigen A lltagssorgen.

D abei w ird  allzu le ich t übersehen , daß 
ein Tag um den anderen  vorübergeh t, ohne 
im Zeichen der ,in n e ren  H erzensfröh lich ­
k e it geleb t w orden  zu sein, daß die Jah re , 
w elche von e iner endlosen K e tte  so lcher 
freudlos g e leb ter Tage geb ildet w erden, 
uns das w ahre  E rden leben  niem als nahe­
g eb rach t haben. Sich des A ugenblicks zu 
f r e u e n . . .  es ist die w ahre  L ebenskunsj! 
M ag es einm al eine M elodie sein, d ie ir ­
gendw o in e iner schönen L iedstrophe  auf­
k lingt, die uns froh m acht, deren  zarte  
W eise sich in unserem  Innern  w eite rsp inn t 
und in uns tagsüber oft und  oft w ieder 
erk lingt, mag es das e rhabene  L äu ten  e iner 
K ircheng locke sein, das als gew altiges 
„Tantum  ergo“ die N ich tigkeit unseres D a­
seins ahnen läßt und  uns zugleich im G eist 
über alle  E rdenpein  e rh e b t und dem U n­
sich tbaren  d ieser W elt näherbring t, oder 
mögen es die S chönheiten  der N a tu r sein, 
das e rs te  zar te  B lühen des Frühlings und 
die Vielen B egebenheiten , w elche A nlaß 
sein mögen, sich vom H erzen  zu freuen.

Freilich , w ir sind M enschen aus Fleisch 
und B lut, die Je tz tz e it e rfo rdert, daß w ir 
das Gefühl b e ise ite lassen  und m itten  im 
b lu tw arm en  L eben  stehen. D er M aterialis-

mus haß t das G efühlsleben m it dem H in­
weis, daß es kein  B rot schafft. D as ist 
richtig, aber der M ensch leb t n icht vom 
B ro t allein, sondern  von der inneren  A us­
geglichenheit, die ihm Z ufriedenheit, Ruhe 
und S icherhe it gibt und im G esam ten  seine 
Persön lichkeit ausm acht. F eh lt das alles, 
dann ist der Lebensw eg m it S te inen  besät 
und das D asein  ist freudlos. D ie U nzufrie­
denheit ist dann auf der Spur und  w ie so 
e in M enschenleben zugebrach t w ird, das 
können  w ir täglich e rfah ren  aus den Z e it­
berich ten .

Nein, w ir w ollen n icht nur leben, weil 
w ir nun auf d ieser W elt geboren  w urden 
und unseren  W eg zu gehen haben, g leich­
gültig, w ie e r uns vo rgezeichnet w urde. Die 
B itte rn isse  des A lltags mögen le tz ten  E n­
des auch leb en sw ert w erden , w enn w ir uns 
die Kunst, sich des A ugenblickes zu  freuen, 
ge le rn t haben.

Noch sind w ir viel zu v iel in  der T r e t­
m ühle des A lltäglichen. N och sind w ir a n ­
gepfropft mit d iesen  und jenen T ages­
problem en, vergällen  uns gegenseitig  die 
gute  Laune, lassen  uns beein d ru ck en  durch 
falsche P ropheten , deren  W eisheiten  v e r­
geblich den K ern  der W ah rh e it ahnen  la s­
sen, geschw eige denn, ü b erh au p t treffen. 
G ewiß, T agesproblem e m üssen in unserer 
W elt sein, denn sie m achen ers t unser 
W eltb ild  aus. U nser W eltengebäude, in 
Jah rh u n d e r te n  gebaut und ve rbesse rt, 
w ürde sonst v eröden  und schal und leer 
w erden, w enn das S treb en  nach W eisheit 
fehlt. D ie Q uintessenz je d e r W eishe it aber 
ist, sie m it der F röh lichkeit des H erzens 
zu erleben . D ann e rs t w ird  jed e r Tag und 
jede S tunde  so rech t geleb t w erden . D ann 
w ird  uns — zum U n tersch ied  von den a b ­
gestum pften  Zeitgenossen  —  nur m ehr, ein 
W unsch bew egen, rech t viel von d ieser 
schönen W elt w ährend  unseres E rd en ­
daseins auszukosten , ke inen  A ugenblick  zu 
leben, ohne froh zu  sein. Ja , ja, die W eis­
he it der G roßen d ieser Erde, sie w ar und 
ist nur die eine, und im m er d ieselbe, es ist 
das L eb en se lex ie r zu allen  Zeiten : Sich 
freuen  zu können, sich freuen  zu können 
des schönen A ugenblicks! F . B.

die M itg lieder der FÖ J. den Saal, so daß 
den  geladenen  G ästen  ein e indrucksvolles 
B ild gebo ten  w urde. In e iner A nsprache  
beg rüß te  der G ründer und O rgan isato r der 
G ruppe R eifberg, H ans H e n i k 1, die E l­
te rn  der Jugend lichen , die FÖ J. W aidhofen 
und B öhlerw erk , insbesonders die Sozia­
listische Ju gend  von R eifberg, In frohen 
S tunden  u n te rh ie lt sich die zah lre ich  e r­
sch ienene Ju g en d  bei M usik, T anz und 
lustigen  E inlagen. M it dem E indruck, daß 
die G ruppe R eifberg  von ih re r A k tiv itä t 
noch viel von sich hö ren  lassen  w ird, gin­
gen die F reunde  auseinander. Viel K am p­
feserfolg der jungen G ruppe!

Kematen
M eisterschaftsspiel Ybbs Kematen 7:0

(H albzeit 1:0). D ieses R esu lta t für die 
Y bbser G astgeber sp rich t wohl am d e u t­
lichsten  aus, w ie w eit K em aten  diesesm al 
u n terlegen  w ar und auch gleichzeitig, was 
eine M annschaft an  sportlichem  K önnen 
zeigen kann. D enn w as K em aten  sich lei­
s te te , kann  unm öglich m ehr u n te rb o ten  
w erden . Ybbs v e rs tan d  es nur allzu gut, 
die Schw ächen der K em atner Elf auszu­
nützen  und  führte  b e re its  ba ld  mit 1:0. In 
diesem  Z eitraum  k ann  K em aten  noch ziem ­
lich G leichgew icht halten , ab er in der zw ei­
ten  H albze it geht es vollkom m en schief. 
D er S turm  versag t derartig , die Folge ist 
hiervon, daß die H alfre ihe  ü b e rla s te t w ird. 
A uch die H in term annschaft kann  sich nicht 
m ehr in der w e ite ren  Sp ielzeit ha lte n  und 
läßt vollkom m en aus. Ybbs h a t h ie rbe i 
le ich tes Spiel und erhöh t dauernd. Es ist 
d ire k t schm eichelhaft, daß das Endergebnis 
n icht h ö h er ausfiel, K aiserlehner im K e­
m atner G ehäuse zeigte nu r einige M om ente 
sein K önnen. E inerse its  ist es nur schade, 
daß d ie B egegnung n ich t bei b esseren  
P la tzverhä ltn issen  ausge tragen  w erden 
konn te , denn dann w äre  ein solches Skore  
ausgeblieben. K em atens M annschaftsau fste l­
lung w ar: K aiserlehner; Ham m erl, D arrer; 
bucfcy, P ragersdo rfer, K u ttn e r; L anzendör­
fer, W allner, H aider, G e rstn er Pfannhau- 
ser. B ereits  in den be iden  V orspielen  
m ußte sich K em aten  beugen, und zw ar v e r­
lor die R eservem annschaft m it 3:1 (M örx 
erz ie lte  den  einzigen T reffer) und d ie J u ­
gend gleichfalls m it 3:0. — D a s  n ä c h s t e  
S p i e l  w ird  in K ienberg-G am ing au sg e tra ­
gen und dürften  do rt wohl endlich w ieder 
einm al die K em atner einen  Sieg erringen. 
D enn K em aten , durch die N ederlage vom 
vorigen Sonntag  auf den 5. P la tz  zu rück ­
geru tsch t, braucht; w ieder P unkte , um w ie ­
d e r nach vorne zu kom m en. D ie A bfahrt 
erfo lg t ab K lublokal G ü rtle r um 12 Uhr. 
Die Schlach tenbum m ler w erden  gebeten , 
sich die K a rten  rech tzeitig , und zw ar je ­
w eils in der Spielerversam m lung zu b e ­
sorgen.

A.llhartsberg
Hochzeit. Am 6. A pril verm ählte sich in 

der hiesigen P farrk irch e  H e rr Jo se f B ü h- 
r i n g e r ,  U nterb ich l, m it Frl. A nna 
W e i g l ,  T o ch te r von O berkojed , Sonn tag ­
berg. Die außerk irch liche  F e ie r w urde im

H ause des Bräutigam s gem ütlich gefeiert. 
V iel G lück in der Zukunft!

Feuerwehrball. Am 2, ds. h ie lt die F e u e r­
w ehr Doppl ih ren  Ball in den L okalitä ten  
des H errn  Z im m erm eisters K appl ab. D er 
Ball w ar gut b esuch t und  es he rrsch te  gute 
Stim m ung bis in die frühen M orgenstunden. 
So nahm  der Ball einen fröhlichen V erlauf.

Gaflenz
Gemeinderatssitzung. Am Sam stag den 

10. A pril um 3 U hr nachm ittags h ie lt der 
gesam te G em eindeausschuß b e id e r Z onen­
v e rtre tu n g en  seine e rs te  Sitzung in diesem  
J a h re  ab. H err B ürgerm eis ter M a d e r -  
t  h a n e r beg rü ß te  die e rsch ienenen  A us­
schußm itg lieder und e röffnete  die Sitzung. 
N ach Genehm igung des le tz ten  P ro toko lls  
w urde zum P u n k t 1 geschritten , zu dem 
H err V izebürgerm eiste r P  r ü g g 1 e r den 
B erich t über die Prüfung der R echnungs­
belege po 1947 verlas, in w elchem  dem 
S ek e tä r F. K i t t i n g e r  die A nerkennung  
für seine k o rrek te  A rb e it ausgesprochen 
w urde. Im übrigen  T eil w urde auf genau 
übersich tliche  D etailierung  in der V erw en­
dung der G em eindefinanzen hingew iesen 
und den U nterausschüssen  der vorgesch rie ­
b ene  V erw altungsw eg ins G edächtn is ge­
rufen. A ls le tz te  Instanz ist in allen  B e­
langen be i den versch iedenen  A ufw änden 
oder A rbe itsvergebungen  usw. die A nge­
legenheit zur G enehm igung dem veran t 
w örtlichen  G em eindeausschuß vorzulegen. 
F e rn e r w urde an alle  R echnungsste ller, die 
m it der G em einde in K o n tak t kom m en, a p ­
pe llie rt, zu trach ten , ih re  V errechnungs­
ta rife  so zu handhaben , daß dem W ohl a ller 
G em eindebürger ged ien t ist. A uch sind 
A usgabeposten , die noch aus der K riegs­
und  Ü bergangszeit resu ltie ren , zu rev id ie ­
ren, um die G em eindefinanzen auf eine  ge­
sunde Basis und gegenüber den S teu e rzah ­
le rn  ge rech te  G rundlage zu stellen . D er 
B erich t löste  eine rege und gesunde A us­
sp rache  aus und w urde befried ig t zur 
K enntnis genom m en. P u n k t 2: D ie G e­
m eindejagd w urde dem schon einige Zeit 
zusam m engesetzten- G enossenschaftskonso r­
tium  vergeben, zu einem  Preis , der für die 
Ja g d e rs te h e r  tro tz  der durch  die K riegs­
w irren  en tstan d en en  L ücken  in v e rsch ie ­
denen R ev ieren , ke in  V erlustgeschäft in 
der Jäg e rp assio n  b e d eu ten  soll, a b e r  auch 
den G rundbesitzern , die ja die E rn äh rer 
der lieb lichen W aldbew ohner sind, eine 
k le ine  E ntschädigung b ie te t. Die A bstim ­
mung erfo lg te u n te r  A usschluß jeden  Egois­
mus einstim m ig be i A usschaltung d e r b e ­
fangenen M itg lieder. Die Jag d p ach td au er 
be träg t sechs Ja h re , der Jag d p a ch tsch il­
lingsatz gilt für ein Jah r . F e rn e r w urden 
noch d ienstliche A ngelegenheiten  b eh an ­
de lt sowie bauliche A nsuchen  und M ieten ­
ansuchen  bzw. V ergütungen erled ig t. A lle 
P osten  w urden  im sozialen Sinne w ie auch 
w irtschaftlich  trag b a ren  G renzen en tgegen ­
kom m end en tsch ieden . W eiters  w urde auf 
A n trag  des G em eindgrates S t o c k e n ­
r e i t e r  und B ürgerm eister K a t z e n s t e i ­
n e r  die G em eindestraßenw ärterfrage  in so ­
zialem  Sinne gelöst und für K leingschnaid t 
auf A ntrag  des G em einderates H e i g 1 ein
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S traß en w ärte r b este llt, die A rbeitsze it wie 
E ntlohnung festgesetz t und einstimmig an ­
genommen. A bschließend s te llte  G em einde­
ausschuß P u s e n l e h n e r  für seine F u n k ­
tion an den G em einderat die V ertrau en s­
frage, um daraus die K onsequenzen zu z ie ­
hen. Vor die A lte rn a tiv e  geste llt, gab 
h ierauf nach reg e r A ussprache der gesam te 
A usschuß durch  A kklam ation  sein V er­
trau en  für genann tes M itglied zum A us­
druck. Um dem W unsch d ieses M itgliedes 
nach e iner Abstim m ung m it S tim m zettel 
Rechnung zu tragen , w urde zugesagt, d ie ­
sem in der nächsten  Sitzung zu entsprechen. 
W eiters  t ra t  unsere  G em einde dem o.ö. 
L andgem eindebund bei, um ihre R echte  in 
den versch iedenen  B elangen besser w ahren 
zu können. N ach v ie rstünd iger D auer und 
gründ licher A ussp rache  sowie Einmütiger 
H andlungsw eise zum G edeihen der G e­
m einde dank te  B ürgerm eister M a d e r -  
t h a n e r allen für ih re  O pferbringung und 
A usharren  und schloß um 7.10 U hr abends 
die an regende Sitzung.

Ybbsitz
Geburt. Am 1. A pril w urde den E ltern  

H erm ann und A gnes Z i s e r i t s c h ,  
S traß en b au arb e ite r , M ark t Y bbsitz Nr. 56, 
ein M ädchen nam ens K a r i n  A g n e s  
F r i e d a  geboren.

Trauungen. Die F asten ze it ist vorbei, 
w ährend der nur das Schm erzhafte, durch 
das W erden  und S terben , das A lpha und ' 
Omega, das Leben des M enschen zum A us­
druck bringt. J e tz t  t r i t t  w ieder das fröh ­
liche Z w ischenspiel des L ebens in seine 
R echte , um neu  den M enscheitslauf zu ge ­
s ta lten . Am or, der lieb liche B ogenschütze, 
hat sich w ieder durch G ebirg und Tal auf 
Jag d  begeben  und sein Pfeil tra f so m an­
ches liebend Herz. O pfer d ieses H erzens­
nim rods w aren  in d ieser W oche: Rudolf 
L i n d n e r, M aurer aus W aidhofen a. d.Y - 
Land, 1. *K railhofro tte  Nr, 21, w elcher mit 
T heresia  T a z r e i t e r ,  P o stan g este llte  in 
Zell a. d. Ybbs, Y bbslände Nr. 7. am 3. 
A pril den Bund der Ehe h ier schloß. Am 
5. A pril folgte A lois M a y r ,  L andarbe ite r, 
Y bbsitz, R o tte  G roßprolling  Nr. 30 (M ayr 
un term  W ald), mit H erm ine S c h ö l n h a m -  
m e r, L andarbe ite rin , Y bbsitz, R o tte  Groß- 
Prolling Nr. 25 (Thüring), und am 7. A pril 
E rnst Jo se f F ü r n s c h l i e f ,  der am 1. ds. 
die G astw irtschaft „zum goldenen L öw en“ 
von seinem  V ater übernom m en hat. E rnst 
Fürnschlief führte  seine B rau t M argot 
M argarete  Silvia A r z, P riv a te  aus W ien II, 
U n tere  A u g arten straß e  Nr. 26, gerade am 
gleichen Tage zum T rau a lta r, als e r vor 
d rei J ah re n  von den A m erikanern  in die 
G efangenschaft geführt w urde. A llen  N eu­
v erm ählten  G lück und Segen zum H erzens­
bund!

Todesfälle. Am Sonntag  den 11. A pril 
s ta rb  der H eim kehrer H erm ann G e i e r -  
1 e c h n e r, W aldam t, der le tz te  Sohn der 
Fam ilie, nach langem  schw erem  Leiden in 
seinem  24. L ebensjahre. D er schw er ge ­
p rü ften  Fam ilie w endet sich die allgem eine 
Teilnahm e der B evölkerung zu. —  Am 
M ontag den 12. ds. — an seinem  88. G e­
b u rts tag  —  s tarb  H err Philipp P ö c h  - 
H a c k e r ,  H ausbesitzer und E hrenm itglied 
der F reiw , Feuerw ehr. — Am gleichen 
Tage versch ied  die Zeugschm iedsgattin  Ro- 
sina K o c h  nach kurzem  schw erem  Leiden 
im 65. L ebensjahre. Die E rde sei den T o ­
ten  leicht!

Opponitz
Aus der ÖJB. U nsere S ch u h p la ttle r­

gruppe, die sich schon oft bei uns und auch 
andersw o durch  ihre D arb ie tungen  die H er­
zen  e ro b erte , w irk te  in W ien am 10. ds. 
bei der K ud lich -F eier der ÖJB. im B rahm s­
saal (M usik vereinshaus) m it und e rn te te  
dort n icht enden w ollenden Beifall. Auf 
ih re r R ückreise  tra te n  sie noch in Am- 
s te tten  beim B ez irk s-Jagaba ll auf. A uch 
do rt fanden sie b eg e iste rte  Zuschauer. So 
ha t die Schuhp la ttle rg ruppe  unserem  schö-

nen G ebirgsdörfchen O pponitz in vielen 
D örfern und S täd ten  einen w ürdigen P latz  
gesichert. M öge unsere S chuhpla ttle rg ruppe  
noch v iele Erfolge haben!

H ochzeit. Am Sam stag den 10. ds. fand 
die Trauung der B rau tleu te  H err K arl A n- 
t e n r e i t e r ,  M auer aus W ien, und Frl. 
M artha T r i 11 s a m, im H aushalt tätig, 
s ta t t. Ebenso fand am D ienstag den 13. 
ds. in Y bbsitz die T rauung der B rau tleu te  
H err H erm ann K r ö n s t  c i j i  e r, B auern ­
sohn von der O ber-R ehau ' und Frl. M aria 
Z u 1 e h n e r vom A nger in Y bbsitz s ta tt. 
Die beiden  sind angehende B auern leu te  
vom A nger in Y bbsitz. D en beiden  B rau t­
p aaren  w ünschen w ir viel G lück und S e ­
gen auf ihren  Lebensw eg!

Großhollenstein
Dank der Kriegsopfervereinigung. Für

die S penden anläßlich des Invaliden- 
F rühlingskränzchens sp rich t der Obm ann 
der O rtsgruppe der O rtskapelle  sowie allen 
S pendern  und G önnern  den b esten  D ank 
aus. Zugleich w erden  alle M itg lieder e r ­
sucht, die w ieder e ingelangten  M itg lieds­
m arken in der T rafik  Jo se f K r i s  t e r  bei 
M itnahm e der M itgliedsbüchel abzuholen.

Landfrauenschule Unterleiten. Ende März 
fand in der L andfrauenschule  U n terle iten  
w ieder eine schöne Schulschlußfeier s ta tt, 
w elcher eine besondere  B edeutung zu ­
kommt. A ls G äste e rsch ienen  H err N ationa l­
ra t T a z r e i t e r ,  die K am m erobm änner 
H err Ing. H ä n s 1 e r aus W aidhofen und 
H err S e h r  a m  m l  aus A spang, F rau  Dir. 
S c h ö n n e r ,  H err Dir. D o r n i k und die 
O rtsv e rtre te r. Die N achfolgerin  der F rau  
Dir. S c h ö n n e r ,  F räulein  B e u s t e i n e r ,  
nahm in herz lichen  W orten  die Eröffnung 
der Schulschlußfeier vor und b rach te  ein 
Schreiben  von H errn  B ürgerm eister 
S t e i n a u e  r, w elcher dienstlich  ve rh in ­
d e rt w ar, zur V erlesung. H ierauf ergriff 
H err N a tio n a lra t T a z r e i t e r  das W ort, 
w elcher der scheidenden  F rau  Dir. S c h ö n ­
n e r  den  w ärm sten D ank für ih re  segens­
re iche T ätigkeit in H öllenstein  aussprach. 
D er G eist, den sie in die L andfrauenschule  
h ineingetragen  ha t, w ird do rt w eite rleben  
und die B auernm ädel zu tüchtigen  B äuerin­
nen form en. H err K am m erobm ann Ing. 
H ä n s 1 e r w ürdig te in leb h afte r W eise 
die A rb e it des ganzen L eh rkö rpers  und 
sprach  den M ädeln für ihren w e ite ren  L e­
bensw eg den besten  G lückw unsch aus. F rau  
Dir. S c h ö n n e r  r ich te te  aufrich tige  W orte  
an ihre M ädel, w elche sie in ihrem  w eite ­
ren  Leben wohl nie vergessen  w erden . U n­
gern zieht sie fo rt von d ieser Schule, doch 
sie ist zu anderen  A ufgaben gerufen  w or­
den und schließt mit D ankesw orten  an die 
G em einde, B erufskolleginnen und M ädeln 
und w ünscht ih re r N achfolgerin  v iel Erfolg 
zum W ohle d ieser M ädeln, w elche in diese 
Schule kommen. H err Dir. D o r n i k  sprach  
im N am en der L andw irtschaftskam m er der 
zu noch größeren  A ufgaben abberufenen  
F rau  Dir. S c h ö n n e r  für ih re  re iche  A r­
b e it in der Schule U n te rle iten  volle A n ­
erkennung aus, gab b ekann t, daß zur neuen 
S chu lle iterin  F rl. B e u s t e i n e r  endgültig 
ernann t w urde. W eiters  b e ric h te te  er, daß 
V erhandlungen im G ange sind, eine W irt­
schaft der Schule anzuschließen, um den 
M ädeln G elegenheit zu geben, in Stall, 
W iese und F e ld  u n te r m ustergü ltiger F ü h ­
rung m itzuarbeiten . A n die Schü lerinnen  
gew endet, w ies Dir. D o r n i k  darauf hin, 
w ie notw endig die W eiterb ildung  für die 
zukünftigen  B äuerinnen  ist. N ach den W or­
ten  des B au ern ra tes  Obm. L e n g a u e r  und 
des Sp rengelle ite rs  des ländl. Fortb ildungs­
w erkes  Toni J a g e r s b e r g e r  w urden  die 
Zeugnisse, m ehr als 30 an der Zahl v e r­
te ilt. Nun zeig ten  die K urste ilnehm erin ­
nen ihr K önnen in M undart, G ed ich t und 
V olkslieder, wo sie uns in die v ie r V ierte l 
unseres L andes führten  und  dafür re ichen 
Beifall e rn te ten . Ein k u rze r Rundgang 
führte  in die N ähausstellung, wo wßr 
M änner vom neuen  staun ten , was in so 
k u rze r Zeit geschafft und genäht w urde.

I le r  lacht mit?
„Ich will Ihnen noch glauben, A ngek lag­

te r" , sagte  der R ich ter, „daß Sie aus V er­
sehen in eine frem de W ohnung e ingedrun­
gen sind, auf deren  T ü r zufällig Ihr H aus­
schlüssel p aß te , ab e r  wie w ollen  Sie e rk lä ­
ren, daß Sie die F luch t ergriffen, als Ihnen 
die W ohnungsinhaberin  e n tg eg en tra t ?!"

„Ganz einfach, H e rr B ez irk srich te r" , e r ­
k lä rte  der kle ine, schüch terne  M ann, „ich 
dach te, es sei m eine Frau!"

W orauf F reisp ruch  erfolgte.

In s e ra t1 „S chriftste lle r, Spezialist in K ri­
m inalrom anen, such t dringend gew andten  
K rim inalbeam ten, um den Schuldigen in se i­
nem le tz ten  Rom an zu finden, da e r selbst 
die Sour verlo ren  hat!"

„L ieber F reund, w illst du mir einen G e­
fallen  tu n ?"

„G erne, na, w ieviel soll es denn sein?
„Ich w äre  d ir dankbar, w enn du m ir fünf­

h u n d ert Schilling pum pen könn test."
„F ünfhundert Schilling — M ensch, das 

ist ja unmöglich! W as w illst du denn mit 
dem vielen G eld  m achen?"

„Alle m eine S chulden bezahlen , dam it ich 
endlich niem andem  m ehr e tw as schuldig 
bin!"

Aus vie lle icht einm al guten, a lten  K leidern 
w urden schöne neue gefertigt. Im Speisesaal 
w aren  die T ische schön gedeck t und gar zu 
schnell verflog in diesem  Saal die Zeit und 
der Heimweg m ußte an g etre ten  w erden. 
Im V orhaus auf der S tiege standen  alle Mä­
deln und sangen ih ren  G ästen  A bsch ieds­
lieder. M an sah den M ädeln an, daß in 
der Schule ganze A rb e it von den L eh re ­
rinnen ge le iste t w urde, ob in der Küche 
oder N ähstube oder in der allgem einen B il­
dungsarbeit, die sie zu ta tfro h en  B ürgerin ­
nen der H eim at, deren  A lltag  durch A rbeit, 
Nutzung der F reize it und rich tige  L ebens­
führung ers t Sinn und Zw eck erlangt. Aus 
der bäuerlichen Fam ilie, der G rundzelle im 
Zusam m enleben der M enschen, muß ein 
L icht leuch ten  in die G em eindestuben, K ör­
perschaften  und schließlich in den S taa t, 
w enn unser Land und unser ö s te rre ich i­
sches Volk w ieder einm al glücklich w e r­
den sollen.

Zum Brandbericht. Zu unserem  B ericht 
in Folge 15 u n te r dem T ite l „G roßfeuer in 
H öllenstein" sch reib t uns F rau  Josefine  
B r o c k 1, die B esitzerin  der B au- und 
M öbeltischlerei in G roßhollenste in : ,Zu der 
in Ihrem  B la tte  e rfo lg ten  B em erkung „die 
B efürchtung eines Ü bergreifens des F euers 
lag um so näher, als dieselbe T ischlerei 
schon w ährend des K rieges einm al a b ­
brann te  und dam als, allerd ings bei w indi­
gem W ette r , auch einige angrenzende H äu­
ser schw eren Schaden e rlitten " , te ile  ich 
mit, daß bei dem am 15. M ai 1941 erfolgten 
B rand  m einer T ischlereianlage, das F e u er 
nicht in m einem  B etrieb , sondern  in dem 
angrenzenden B esitz des H errn  Rudolf 
B runnste iner ausbrach  und m einen B etrieb  
vollkom en e inäscherte . A us d ieser T a t­
sache geht hervo r, daß durch mich kein 
N achbar zu Schaden kam.

Göstling
W ie man rasch, massiv und billig baut,

zeig te  ein Film, der am Sonntag den 11. ds. 
h ie r vorgeführt w urde. M an sah, daß sich 
d ieses neue B E R U -B auverfahren  b e re its  im 
Inland und besonders im A usland  schon 
v ielfach bew ährt hat. A uf e iner B auste lle  
des B aum eister Ing. G e i s c h l ä g e r  
w urde ein in B au befindliches B ER U -H aus 
gezeigt. D adurch  k onn te  sich jed e r ü b e r­
zeugen, wie stand - und w e tte rfe st, feu e r­
sicher und w ärm eisolierend diese M auern 
sind. D er s ta rk e  B esuch b rach te  das leb ­
hafte  In teresse  a ller B evö lkerungskreise  
zum A usdruck. Am e indrucksvo llsten  w ar 
die F estste llung , daß sich die B aukosten  
e iner B ER U -W and nu r auf die Hälfte von 
denen e iner g le ichw ertigen  Ziegelw and 
stellen.

Lunz a. 8.
Friedhofserweiterung. Seit einigen J a h ­

ren  w urde die E rw eiterung  unseres F r ie d ­
hofes zu einem  im m er dringenderen  
Problem . In den Jah ren  seit K riegsende 
w ar es w egen der M aterialschw ierigkeiten  
unmöglich, den  lang gehegten  P lan zu v e r­
w irk lichen. D enn mit der V ergrößerung 
fällt auch die E rneuerung des gesam ten 
übrigen  Friedhofzaunes zusam m en, die 
ebenfalls nicht m ehr länger aufgeschoben 
w erden  kann. D er K ostenvoransch lag  ergab 
die hohe Summe von über 61.000 Schilling, 
w elcher B etrag  durch freiw illige A rb e its ­
leistung um 41.000 Schilling ve rrin g ert w e r­
den soll. H err N ovotny als Obm ann des 
B aukom itees nimmt sich um die A ngelegen­
h eit aufs w ärm ste an und die M ita rbe it der 
L unzer B auern  und A rb e ite r ist b e re its  e r ­
freulich und energisch angelaufen. Ein 
großes S tück  der neuen  U m fassungsm auer 
ist b e re its  bis zur E rdgleiche be ton ie rt.

Theateraufführung. A n drei h in te re in an ­
derfo lgenden A benden  w urde von unserem  
rührigen  T h e a te rv e re in  die B auernposse 
„Die D reschm aschin" aufgeführt. D er Sp iel­
le ite r H err F e rd in an d  M u c h a, h a t seine 
Sp ie le r b e re its  bestens  geschult und auch 
die neuen „S te rn e"  un te rsche iden  sich 
kaum  noch von den „alten", w enn man so 
sagen darf. Obm ann Dir. H a t  begrüß te  
die Z uschauer herzlich . D as S tück  selbst 
w urde so flüssig gebrach t, als m an es 
w ünschen konnte. Das L achen  nahm  kein 
Ende und alle  u n te rh ie lten  sich aufs beste . 
Die D arste lle r sind säm tlich zu loben, sie 
h a tte n  gar n ichts D ile ttan ten h aftes  an  sich 
und k önn ten  auf jed e r B ühne bestehen . 
Doch muß m an E rnst P ö c h a c k e r ,  Loisi 
G 1 ö ß m a n n, Ludw ig F ü r n w e g e r  ganz 
besonders he rvorheben , sie re iz ten  schon 
durch ih r E rscheinen  die Lachm uskeln un ­
w iderstehlich . Doch haben  auch A nna Z e ­
h e  t n e r, A lois S c h o i s w o h l ,  Ludwig 
H a u s e r ,  Ferd inand  M u c h a  und Karl 
F ü r n w e g e r  ausgezeichnet gespielt. In 
den Z w ischenakten  glänzten  Liesl P r o ­
k o p ,  B erta  und M artha  F ü r n w e g e r  
und F.  M u c h a  durch schöne G esangsein ­
lagen, die allen  gefielen. Auch die K apelle 
F ü r n w e g e r  v erd ien t durch ihre M usik 
A nerkennung. D er R einertrag  fließt einem  
gem einnützigen Zweck zu.

1948 ab, also rückw irkend , nachstehende 
Zinsen: D er Zinssatz für täglich fällige G el­
der be träg t % P rozen t p. a. H insichtlich 
der S checkkon ten  des ö s te rre ich isch en  
P ostsparkassenam tes  b le iben  die b isherigen 
G eschäftsbestim m ungen in K raft. D er Zins­
satz b e träg t bei e iner K ündigungsfrist von 
m indestens 6 M onaten  und w eniger als 12 
M onaten  \ XA  P rozen t p. a. und bei einer 
K ündigungsfrist von 12 M onaten  und 
d a rü b er 1 % P rozen t p. a. D er Z inssatz für 
Sparein lagen  mit gesetz licher Kündigungs­
frist be träg t 2 P rozen t p. a. (WPI.)

Verlängerung der Steuererklärung bis 15. 
Mai. Ü ber E inspruch des W irtschaftsbun ­
des h a t das F inanzm inisterium  in eine 
Ä nderung und V erlängerung der A bgabe 
der S teuererk lärung  für 1947 eingewilligt. 
Es ve rz ich te t auf die Ausfüllung d e r Frage 
G des E inkom m ensteuerbekenn tn isses für 
1947, in w elchem  die K osten  des L ebens­
u n te rh a lte s  angegeben w erden  sollten, 
ebenso auf die A usfüllung d e r in der Um­
satzs teuererk lärung  en th a lten en  Fragen! 
über die Beschäftigung der A rbeitsk räfte  
und die h iefür b e z a h lte r  Löhne. A ußerdem  
w urde der Term in für die A bgabe der 
S teuererk lärung  bis 15. M ai verlängert. 
N achträglich  w ird  noch bekann t, daß das 
F inanzm inisterium  jedoch nunm ehr fe s t­
s tellt, daß der P unk t G der E inkom m en­
s teu e r- und der P unkt C der U m satz­
steuererk lärung  zw ar n icht zu b e an tw o r­
ten  sind, jedoch hätten  die S teu e rp flich ti­
gen dam it zu rechnen, daß die infolge 
N ich tbean tw ortung  ungeklärten  T a tbes tände  
im W ege des V orha lteverfahrens oder der 
B etriebsprüfung festgestellt™ w erden  müssen. 
Dazu w äre nur zu sagen, daß eine K lar­
heit der R ichtlin ien  und der am tlichen A us­
sendungen seh r zu begrüßen  wäre.

Steuerfreiheit der Überstunden schon 
jetzt zu berücksichtigen. Das B undesm ini­
sterium  für F inanzen v e rlau tb a rt: Am 17
M ärz ha t der N ationa lra t ein G esetz  über 
teilw eise S teuerbefre iung  von Ü berstunden 
beschlossen. Es o rdnet die S teuerfre iheit 
d er Ü berstunden in der Zeit nach  dem 29. 
F eb ru a r bis 30. Ju n i 1948 an, w enn sie 25 
P rozen t des G rundlohnes und 50 Schilling 
w öchen tlich  nicht übersteigen . Da mit der 
V erlau tbarung  d ieses G esetzes, das dann 
rückw irkend  in K raft tre te n  soll, e rs t in 
der nächsten  Zeit zu rechnen  ist, h a t das 
F inanzm inisterium  die F inan z lan d esd irek ­
tion  angew iesen, keine E inw endungen zu 
e rheben , w enn U nternehm er b e re its  je tz t 
die vorgesehene S teu e rfre ih e it bei der A b­
rechnung berücksich tigen .

JtrbeHerkammer

„Fräulein, darf ich Sie» darauf aufm erk- = WIRTSCHAFTSDIENST
sam m achen, daß Ihr H und mich gebissen 
h a t? !"

H err, u n terlassen  Sie diese a lbernen  A n­
näherungsversuche!!"

Ab 1. Jänner 1948 Zinsendienst der Kre­
ditinstitute. W ie das B undesm inisterium  
für F inanzen m itte ilt, vergüten  die ö ster- 
rechischen K red itin s titu te  vom 1. Jänner

Auszug wichtiger Bestimmungen über den 
Dienstvertrag der Hausgehilfen (Haus­

gehilfengesetz)
R u h e z e i t  (§ 7): Dem H ausgehilfen

muß eine tägliche u nun terb rochene  R uhe­
zeit von m indestens neun S tunden gew ährt 
w erden, die in der R egel in die Zeit von 
9 U hr abends bis 6 U hr früh zu fallen 
hat. A ußerdem  is t ihm täglich eine R uhe­
zeit von insgesam t zwei S tunden  e inzuräu­
men, die insbesondere zur E innahm e der 
H auptm ahlzeiten  zu verw enden  ist. Dem 
H ausgehilfen u n te r 16 J ah ren  muß eine 
täg liche R uhezeit von m indestens 11 S tu n ­
den gew ährt w erden, die in der Regel in 
die Zeit von 8 U hr abends bis 7 U hr früh 
zu fallen hat. A ußerdem  ist ihm täglich 
eine R uhezeit von insgesam t drei S tunden 
einzuräum en. Die R uhezeit (Abs. 1 und 2) 
darf nur ve rkü rz t w erden, wenn dringliche, 
unaufsch iebbare  A rb e iten  zu v errich ten  
sind. H aben diese A rb e iten  eine erhebliche 
V erkürzung der R uhezeit zur Folge, so sind 
sie besonders zu entlohnen. F ü r g estö rte  
N ach truhe  jedoch is t  am folgenden Tag 
eine en tsp rechende  Schlafm öglichkeit zu 
gew ähren.

A u s g a n g s z e i t e n  (§ 8): Dem H aus­
gehilfen gebührt an jedem  zw eiten  Sonntag 
eine sp ä tes ten s  um 15 U hr beginnende 
F re ize it von acht S tunden, w ährend d e r er 
sich vom Hause en tfe rnen  kann. Ein F e rn ­
b leiben  über d iese Zeit hinaus muß mit dem 
D ienstgeber vorher ve re in b a rt w erden . F e r ­
n er gebührt dem H ausgehilfen in jeder 
W oche an einem  zu v e re inbarenden  N ach­
m ittag eine freie Zeit von v ie r S tunden, 
w ährend der e r sich nach  vorhergegange­
ner M itteilung an den D ienstgeber vom 
H ause en tfe rnen  darf. W ird nach V ere in ­
barung ein Sonntag, an dem D ienst zu le i­
s ten  w äre, im Umfang von ach t S tunden 
freigegeben, so en tfä llt der A nspruch  auf 
den d ienstfre ien  N achm ittag  in d e r a n ­
schließenden W oche.

U r l a u b s a u s m a ß  (§ 3, G esetz  vom 
25. Ju li 1946, BGBl. 173). Dem A rb e ite r 
gebührt in jedem  D ienstjah r ein u n u n te r­
b ro ch en er U rlaub. Das U rlaubsausm aß b e ­
träg t bei e iner D ienstzeit von w eniger als 
5 D ienstjahren  12 W erk tage, es e rhöh t sich 
auf 18 W erk tage, w enn das D ienstverhä lt­
nis ohne U n terb rechung  5 Ja h re  und auf 
24 W erk tage, w enn es ohne U nterbrechung  
15 Ja h re  ged au ert ha t. Jugend lichen  ge­
b ü h rt bis zum D ienstjah re, in dem  sie das 
18. L ebensjahr vollenden, in jedem  D ienst­
jahr e in  unun te rb ro ch en er U rlaub von 24 
W erk tagen . D er A nspruch auf U rlaub  im 
e rs ten  D ienstjah r en ts teh t n icht vor Z u rück ­
legung e in e r u nun terb rochenen  D ienstzeit 
von neun M onaten. Die Zeit, w ährend der 
ein A rb e ite r durch  K rankheit oder U n­
glücksfall an der L eistung seiner D ienste
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erhindert ist, darf in den U rlaub  nicht ein- 
erechnet w erden. D er A usschußberich t 
iat dazu ausdrück lich  festgeste llt, daß auch 

I >ei den H ausgehilfen d ie in der Z eit des 
Urlaubes fallenden Sonn- und  F e ie rtag e  

j licht auf das U rlaubsausm aß angerechnet 
i verden.

U r l a u b s e n t g e l t  (A rtikel I, A bs. 2).
; Während des U rlaubes gebührt dem Haus- 
. iehilfen neben  den auf diese Zeit en tfa llen- 
jen G eldbezügen ein U rlaubszuschuß, des- 
en A usm aß je nach der U rlaubsdauer das 

I Einfache (für zwei W ochen), das Einein- 
lalbfache (für drei W ochen) oder das Zw ei­
ache (für v ier W ochen) d e r m onatlichen 
Seldbezüge b e träg t. B eträg t der B arlohn 
m ter 100 S m onatlich, so is t der U rlaubs- 
Zuschuß auf 7 S ka lendertäg lich  aufzu­
bessern.

A u f l ö s u n g  d e s  D i e n s t v e r h ä l t ­
n i s s e s  (§ 15): Ein auf P robe e ingegan­
genes D ienstverhä ltn is  kann  w ährend  der 
ersten W oche von be iden  T eilen  jed e rze it 
gelöst w erden. Ist das D ienstverhä ltn is  
>hne Zeitbestim m ung eingegangen oder fo r t­
gesetzt w orden, so kann  es jed e rze it durch  
Kündigung gelöst w erden. D ie K ündigungs­
frist be träg t 14 Tage, sie kann  durch  V er­
einbarung n icht u n te r eine W oche h e ra b ­
gesetzt w erden.

K ü n d i g u n g  (§ 17). Nach Kündigung 
sind dem H ausgehilfen auf sein V erlangen 
an zwei W erk tag en  je v ier S tunden  zum 
A ufsuchen e iner neu en  Stellung ohne 
Schm älerung des E n tgeltes freizugeben. A n 
diesem  Tage gebührt ihm  an S te lle  der 
zwei- oder d re istünd igen  R uhezeit (§ 7, 
Abs. 1 und 2) eine R uhezeit von einer 
Stunde.

A b f e r t i g u n g  (§ 19). W ird  das D ienst­
v erhä ltn is  nach  u n u n te rb ro ch en er zehnjäh­
riger D auer gelöst, so gebührt dem H aus­
gehilfen ein außero rden tliches  E n tgelt in 
der H öhe eines V ierte ls se iner jährlichen 
G eldbezüge. D ieses außero rden tliche  E n t­
gelt s teig t mit jedem  w eite ren  vo llendeten  
D ienstjahr um 5 P rozen t bis zum vollen  
B etrag d ieser Bezüge. Ein A nspruch  auf 
dieses E n tgelt b e s teh t nicht, w enn infolge 
V erschulden des H ausgehilfen ein w ichtiger 
G rund für die Lösung des D ienstverhä ltn is­
ses vorlieg t und der D ienstgeber aus d ie ­
sem G runde ihn entläß t oder kündigt.
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,?ilr die Ü&auermchafi
Vollversammlung der „Ybbstater“ land- und 
forstwirtschaftlichen Genossenschaft W aid­

hofen a« d. Ybbs
Die Y bbstale r land- und fo rstw irtsch a ft­

liche G enossenschaft h ie lt am M ontag den 
5. A pril um 9 U hr vorm ittags im Saale des 
H otels Inführ ihre o rden tliche  F rü h jah rs ­
vollversam m lung ab. D er Obm ann der G e­
nossenschaft N a tio n a lra t Jo se f T a z r e i -  
t e r eröffnete  die Versam m lung und b e ­
grüßte H errn  B ürgerm eis ter Ing. Lildw'ig 
H ä n s l e r  von W aidhofen  a. d. Y bbs-Land, 
H errn  D irek to r S c h w ä n z e r  vom V er­
band ländlicher G enossenschaften  in W ien, 
ferner H errn  O berin sp ek tio n sra t A nton 
K r ö g 1 e r  von der R ev isionsabteilung der 
L andw irtschaftskam m er für N iederöste r- 
ö s terre ich  und W ien, die F u nk tionäre  der 
G enossenschaft und die zah lre ich  e rsch ie ­
nenen M itglieder. N ach V erlesung des P ro ­
tokolles d e r le tz ten  Vollversam m lung, w el­
ches ohne Ä nderung genehm igt w urde, e r­
s ta t te te  d e r Obm ann N a tio n a lra t T  a z - 
r e i t e r einen  ausführlichen T ä tig k e its ­
b erich t aus dem  zu  en tnehm en w ar, daß 
die G enossenschaft im abgelaufenen  G e­
schäftsjahr eine gu te  Entw icklung zu v e r­
zeichnen  h a tte . Die V ersorgung der M it­
glieder m it versch iedenen  lan d w irtsch aft­
lichen B edarfartike ln , besonders ab e r mit 
K unstdünger, h a t eine erfreu liche Erhöhung 
e rfah ren . Im. b esonderen  b e to n te  aber der 
Obm ann, daß auch in punkto  A blieferung 
an  landw irtschaftlichen  Erzeugnissen  eine 
m erkliche Zunahm e tzu v erzeichnen  w ar. 
U ber die L eistungen der G enossenschaft sei 
ab e r  besonders hervo rzuheben , daß die 
übergroße O bstern te  im H erbst 1946 große 
A nfofderungen) an die G enossenschaft 
s te llte , die durch die gem einsam e A rb e it 
in  lo b en sw erte r W eise bew ältig t w urde. 
W enn ich Ihnen nun m itte ilen  kann, so b e ­
r ic h te t N a tio n a lra t T a z r e i t e r  w eiter, 
daß allein  150 W aggon Speiseäpfel von der 
F iliale  der G enossenschaft (ObstV erw ertung) 
in K rö llendorf nach  W iefi und den N o t­
s tan d sg eb ie ten  verladen  w urden, so gibt 
dies gewiß ein Zeugnis von e iner Leistung, 
d ie e in e r beso n d eren  Erw ähnung bedarf. 
Im w e ite ren  erm ahnt der O bm ann alle A n ­
w esenden, d e r A blieferungspflich t pünk tlich  
nachzukom m en, um m itzuhelfen, der a rb e i­
tenden  B evölkerung das tägliche B ro t zu 
geben und zugleich am A ufbau unseres 
schönen V a terlandes  Ö sterre ich  ta tk räftig  
m itzuhelfen. Schließlich d an k t d e r Obm ann 
a llen  F u n k tio n ären  der G enossenschaft für 
ih re  treu e  M itarbe it, dem  G eschäftsführer 
O berverw . Jo se f R i c h t e r  und a llen  A n­
g este llten  und A rb e ite rn  für die bew iesene 
A rbeitsfreud igkeit. A nsch ließend  b ring t der 
G eschäftsführer O b erv e rw alte r R i c h t e r  
den R echnungsabschluß  für das G eschäfts­
jah r 1946/47 den M itg liedern  zur K enntnis, 
aus dem  zu en tnehm en w ar, daß die A uf­
w endungen der G enossenschaft zu r G änze 
gedeck t w erden  k onn ten  und  ein besche i­
d e n er R eingew inn erzie lt w urde, w elcher 
durch einstim m igen B eschluß dem R ese rv e ­
fonds zugew iesen w urde. D er w e ite re  B e­
rich t des G eschäftsführers  bezog sich auf

den G esam tum satz, d e r gegenüber dem  G e­
schäftsjahr 1945/46 von 133 W aggon auf 543 
W aggon im G eschäftsjahr 1946/47 gestiegen 
ist. F ü r d ie ab g elieferten  lan d w irtsch aft­
lichen E rzeugnisse w urden  an die M itg lie­
d e r 1946/47 S 3,071.440.—  gegenüber 
S 378.588.—  im J a h re  1945/46 ausbezahlt. 
Die erfo rderlichen  W ahlen  in  den A uf­
s ich tsra t für die satzungsgem äß ausschei­
denden  M itg lieder V orsitzender Jo h an n  
F u c h s l u g e  r, V o rs itz en d e rs te llv e rtre te r 
Jo se f H e i g 1 sowie K onrad  L e n g a u e r  
e rgaben  die einstim m ige W iederw ahl a ller 
d rei F unk tionäre , die erk lären , die W ahl 
anzunehm en. H e rr D irek to r S c h w ä n z e r  
ü b e rb ra ch te  die G rüße des O bm annes des 
V erbandes H errn  M in ister K r a u s  und b e ­
rich te t ü b e r die gedeih liche Zusam m en­
a rb e it zw ischen dem V erband  und der lan d ­
w irtschaftlichen  G enossenschaften  in N ie­
d e rö s te rre ich  und B urgenland. H e rr D irek ­
to r  S c h w ä n z e r  b e to n te , daß der V er­
b and  jed e rze it bem üht sein w ird, die ange­
schlossenen G enossenschaften  in jed e r H in­
sicht zu u n te rs tü tzen  und zu tra ch te n , die 
für die B auern  no tw endigen lan d w irtsch aft­
lichen B edarfsgü ter zu beschaffen . H err 
O b erin sp ek tio n sra t A nton  K r ö g 1 e r schil­
d e rt in ku rzen  W orten  das G enossenschafts­
w esen in N iederöste rre ich , w obei e r h e r­
vorhob, daß die genossenschaftliche Idee 
auf Selbsth ilfe, S e lb stverw altung  und 
S e lbstveran tw ortung  b eruh t. N ur e in g roßer 
W irtsch aftsk ö rp er w ie es unsere  G enossen ­
schaften  sind, könne durch  ehrliche Zu­
sam m enarbeit G roßes le isten  und so am 
A ufbau Ö sterre ichs m itw irken . H err K o p f  
aus G aflenz als V ors tand  d e r A nw altschaft 
d e r o b e rösterre ich ischen  R aiffe isenkassen  
und landw irtschaftlichen  G enossenschaften  
w ürd ig te  in kurzen , ab e r  tre ffenden  W o r­
ten  die S au b e rk e it des genossenschaftlichen 
G edankens, dessen  B egründer V a te r R aiff­
e isen  w ar. F e rn e r  d an k t der R edner der 
Y bbstale r G enossenschaft für die besonders 
w ährend  der N achkriegszeit bew iesene 
H ilfsbere itschaft, d ie sie den B auern  von 
G aflenz b ek u n d et ha t. A uf versch iedene  
A nfragen, W ünsche und  B eschw erden  der 
M itg lieder, w elche sich hauptsächlich  auf 
die d erzeitigen  E rzeugerp re ise  für la n d ­
w irtschaftliche  Erzeugnisse bezogen, gab 
der O bm ann sowie d e r G eschäftsfüh rer die 
no tw endigen A ufklärungen. M it dem M otto 
„E iner für alle, alle  für e inen" schloß der 
O bm ann N a tio n a lra t T a z r e i t e r  um 12 
U hr m ittags die gut besu ch te  V ersam m lung.

Achtung, Landwirte!
Am M ittw och den 28. A pril findet in 

St, P ö lten  (T rabrennp latz) eine zen tra le  
Z uch tv iehversteigerung  s ta tt.  Zum A uf­
trieb  gelangen ca. 80 S tück  S tiere , Kalbin- 
nen und K ühe. F ü r A nkäufe  bei d ieser 
V ersteigerung  w erden  von d e r L an d w irt­
schaftskam m er A nkaufbeih ilfen  gew ährt. 
D ie L andw irte  des B ezirkes W aidhofen 
a. d, Ybbs w erden  ersucht, von d ieser A n ­
kaufsbegünstigung G ebrauch  zu  m achen. 
A lle diejenigen, die nun zur V ersteigerung 
nach St. P ö lten  fahren  w ollen, w erden  e r­
sucht, sich bis spätestens S onntag  den  25. 
A pril be i d e r B ezirksbauernkam m er an zu ­
m elden, da bei genügender B eteiligung für 
die F a h rt ein A uto  aufgenom m en w ird. Die 
A bfah rt w äre dann am 2tz. ds, um 6 U hr 
früh von der B ezirksbauernkam m er.

Beihilfen für Land- und Forstarbeiter­
wohnungsbau

In der vo rhergehenden  Folge des „Y bbs­
ta le r W o ch en b la tte s"  ist bezüglich B eihil­
fen für L and- und  F o rsta rbe ite rw ohnungen  
ein Irrtum  u n terlau fen  und soll es richtig  
heißen, daß die A nträge  b is spätes tens  
3 1, M a i  1 9 4 8 bei der B ez irk sb au ern ­
kam m er m it den  w e ite ren  U nterlagen  abzu­
geben sind.

AMTLICHE 
_  MITTEILUNGEN _

Mitteilung
D er nächste  S p r e c h t a g  d e s  A m t s ­

a r z t e s  der B ezirkshaup tm annschaft Am- 
s te t te n  (staatliches G esundheitsam t) findet 
in W aidhofen  a, d. Ybbs am D onnerstag  
den  22. A pril um 14.30 U hr im ehem aligen 
B ürgersp ita l (bei d e r Sp italk irche), 1. S tock , 
s ta tt.

Ärztlicher Sonntagsdienst  
in Waidhofen a. d.Ybbs

Sonntag  den  18. A pril: Dr, H erm ann
K e m m e t m ü l l e r ,

Lebensmittelaufruf
für die dritte und vierte W oche  

der 39. Zuteilungsperiode

Normalverbraucher 0 bis 3 J.: B r o t :  
A lle B ro tk le in ab sch n itte  III und IV zu 5 
D ekagr. M e h l :  A bschn itt 4 /III und 4/IV  
je 19 dkg. F l e i s c h :  4 K leinabschn itte  
III und  IV zu 5 dkg. F e t t ,  3. W oche: 4 
K leinabschn. III zu 0.5 dkg, A bschn. W  6 
zu 2 dkg, A bschn. 7 zu 8 dkg. 4. W oche: 
4 K leinabschn. IV zu 0.5 dkg, A bschn itt

W  8 zu 2 dkg, A bschn. 9 zu 5 dkg. 
Z u c k e r :  6 K leinabschn. zu 1 dkg, A b ­
schn itt 19 zu 19 dkg, A bschn. 20 zu 25 
D ekagr.

Normalverbraucher, 3 bis 6 J.: B r o t :  
A lle B ro tk le inabschn . III und IV zu 5 dkg, 
A bschn. W  1 /III u. W  1 /IV  je 50 dkg, A b ­
schn itt 2 /III zu 10 dkg. M e h l :  A bschn. 
4/III und 4/IV je 26 dkg. F l e i s c h :
4 K leinabschn. III und IV zu 5 dkg, A b ­
schn itt W  15 und W  17 je 5 dkg. F e t t ,
3. W oche: 4 K leinabschn. III zu 0.5 dkg, 
A bschn itt W  6 zu 2 dkg, A bschn. 7 zu 8 
D ekagr. 4. W oche: 4 K leinabschn. IV zu 
0.5 dkg, A bschn. W  8 zu 2 dkg, A bschn. 9 
zu 5 dkg. Z u c k e r :  6 K leinabschn. zu 1 
D ekagr., A bschn. 19 zu 19 dkg, A bschn. 20 
zu 25 dkg

Normalverbraucher 6 bjg 12 J.: B r o t :  
A lle  B ro tk le inabschn . III und  IV zu 5 dkg, 
A bschn. W  l/I I I  und  W  1/IV  je 50 dkg, A b ­
schn itt 2 /IV  zu 50 dkg, A b sch n itt 2 /III zu 
1 kg. M e h l :  A bschn. 4 /III und  4/IV  je 
26 dkg. F l e i s c h :  4 K leinabschn. III und 
IV zu 5 dkg, A bschn. W 15 und  W 17 je
5 dkg. F e t t ,  3. W oche: 4 K leinabschn. 
III zu 0.5 dkg, A bschn. W  6 zu  2 dkg, A b ­
sch n itt 7 zu 12 dkg. 4. W oche: 4 K lein ­
abschn. IV zu 0.5 dkg, A bschn. W  8 zu  2 
D ekagr., A bschn. 9 zu 5 dkg, A bschn. 10 
zu 7 dkg. Z u c k e r :  6 K leinabschn. zu 1 
D ekagr., A bschn. 19 zu 19 dkg, A bschn. 20 
zu 25 dkg.

Normalverbraucher über 12 J.: B r o t :  
A lle B ro tk le inabschn . III und IV zu 5 dkg, 
A bschn. W l/I I I  und W  1/IV  je  50 dkg, A b ­
schn itt 3 /III zu  60 dkg, A bschn. 2/III, 2/IV  
und. 3/IV  je  1 kg. M e h l :  A bschn. 4 /III
u. 4/IV je 26 dkg. F l e i s c h :  4 K leinabschn. 
III und  IV je 5 dkg, A bschn. W  15 und  
W  17 je  5 dkg. F e t t ,  3. W oche: 4 K lein ­
abschn. III zu 0.5 dkg, A bschn. W  6 zu 2 
D ekagram m , A bschn itt 7 zu 12 D ek a­
gramm. 4. W oche: 4 K leinabschn. IV zu
0.5 dkg, A bschn. W 8 zu  2 dkg, A bschn.
9 zu 5 dkg, A bschn. 10 zu 7 dkg. Z u c k e r :
6 K leinabschn. zu 1 dkg, A bschn. 19 zu 11 
D ekagr., A bschn. 20 zu 17 dkg.

Teilselbstversorger-M i-Karten e rh a lten  
d iese lben  L ebensm itte laufru fe  w ie die N o r­
m alverbraucher, nur ist bei den  K lst und  
K lk der F e ttau fru f auf den A bschn itt 7 mit 
4 dkg be rech n e t.

Teilselbstversorger-B-K arten 0 bis 3 J .i  
B r o t :  A bschn itt 115 und 116 je 45 dkg. 
M e h l :  A bschn. 111 und 112 je 19 dkg. 
Z u c k e r :  A bschn. 3 und 4 je 25 dkg.

Teilselbstversorger-B-K arten 3 bis 6 J-: 
B r o t :  A bschn. 115 zu 1.10 kg, A bschn. 
119 zu 1 kg. M e h l :  A bschn. 111 und 112 
je 26 dkg. Z u c k e r :  A bschn. 3 und 4 je 
25 dkg.

T eilselbstversorger-B-K arten 6 bis 12 J.:
B r o t :  A bschn. 115 zu 1.50 kg, A bschn. 
119 und 116 je 1 kg. M e h l :  A bschn. 111 
und  112 je 26 dkg,. Z u c k e r :  A bschn. 
3 und  4 je  25 dkg.

Teilselbstversorger-B-K arten über 12 
Jahre: B r o t :  A bschn. 115 zu 1.60 kg, A b ­
schn itt 119 und  116 je  1 kg, A bschn. 120 
zu 2 kg. M e h l :  A b sch n itt 111 und 112
je  26 dkg. Z u c k e r :  A b sch n itt 3 und 4
je  17 dkg.

Vollselbstversorger-Karten: Z u c k e r :
J e  50 dkg auf 2 V SV /K lst, K lk und  K. J e
34 dkg auf 2 V S V /Jgd l und E.

SV-K arte in Fleisch und Fett: F l e i s c h ­
w a r e n :  30 dkg auf F le isch  4. L e b e r ­
s t r e i c h w u r s t k o n s e r v e n :  10 dkg
auf F leisch  5.

Teilselbstversorger-Fl-K arten 0 bis 3 J.: 
F l e i s c h :  A bschn. 23 und  24 je 10 dkg. 
F e t t ,  3. W oche: A bschn. 11 zu 8 dkg.
4. W oche: A bschn. 12 zu 9 dkg. Z u c k e r :  
A bschn. 3 und 4 je 25 dkg.

Teilselbstversorger-Fl-K arten 3 bis 6 J : 
F l e i s c h  : A bschn itt 23 und  24 je 15 dkg. 
F e t t ,  3. W oche: A bschn. 11 zu 8 dkg.
4. W oche: A bschn. 12 zu 9 dkg. Z u c k e r :  
A bschn. 3 und  4 je 25 dkg.

Teilselbstversorger-Fl-K arten 6 bis 12 J.: 
F l e i s c h :  A bschn. 23 und  24 je 15 dkg. 
F e t t ,  3. W oche: A bschn. 11 zu 5 dkg, A b­
sch n itt 15 zu 11 dkg. 4. W oche; A bschn. 
12 zu 16 dkg. Z u c k e r :  A bschn. 3 und  4 
je 25 dkg.

Teilselbstversorger-Fl-K arten über 12 J.:
F l e i s c h :  A bschn. 23 und 24 je 15 dkg. 
F e t t ,  3. W oche: A bschn. 11 zu  5 dkg, A b ­
schn itt 15 zu 11 dkg. 4. W oche: A bschn. 
12 zu 16 dkg. Z u c k e r :  A bschn. 3 und 4 
je 17 dkg.

Z u sa tzk arten :
A ngeste llte : L e b e r s t r e i c h w u r s t -

k o n s e r v e n :  A bschn. B 40/IV  zu 5 dkg. 
F e t t :  A bschn. B 29/111 zu 3 dkg. H ü l ­
s e n f r ü c h t e :  A bschn. B 31/HI zu 7 dkg. 
F e t t  (s ta tt N ährm ittel): A bschn. B 42/IV 
zu 20 dkg.

A rb e ite r: B r o t :  A bschn. A  26/111 und 
A  38/IV  je 35 dkg. L e b e r s t r e i c h ­
w u r s t k o n s e r v e n :  A bschn. A  40/IV  zu
10 dkg. F e t t :  A bschn. A  29/HI u. A 4 1 /IV  
je  8.5 dkg. H ü l s e n f r ü c h t e :  A bschn. 
A 3 1 /II I  zu 40 dkg. F e t t  (s ta tt N ährm it­
tel): A bschn. A  42/IV  zu 25 dkg.

S ch w era rb e ite r: B r o t :  A bschn. S 26/111 
und S 38/IV  je 1.40 kg. L e b e r s t r e i c h ­
w u r s t k o n s e r v e n :  A bschn. S 40/IV  zu 
15 d k g .  F e t t :  A b sehn/. S 29/111 und
S 4 1 /IV  je 12 dkg. H ü l s e n f r ü c h t e :  
A bschn. S  31/III zu 60 dkg. F e t t  (s ta tt 
N ährm ittel): A bschn. S  42/IV  zu 35 dkg. 
Z u c k e r :  A bschn. S 32/111 und  S 44/IV  je 
3.5 dkg.

S ch w ersta rb e ite r : B r o t :  A bschn. Sst
26/111 und Sst 38/IV  je 1.75 kg. L e b e r ­
s t r e i c h w u r s t k o n s e r v e n :  A bschn.

Sst 40/IV  zu 20 dkg. F e t t :  A bschn itt 
S st 29/111 und  Sst 41/IV  je 19 dkg. H ü l ­
s e n f r ü c h t e :  A bschn. Sst 31/111 zu 75 
D ekagr. F e t t  (s ta tt N ährm ittel): A bschn. 
Sst 42/IV  zu 35 dkg. Z u c k e r :  A bschn. 
Sst 32/111 und Sst 44/IV je 3.5 dkg.

M ütterkarten: L e b e r s t r e i c h w u r s t ­
k o n s e r v e n :  A bschn. M-40 zu 10 dkg. 
F e t t :  A bschn. M-29 und M-41 je 12 dkg. 
N ä h r m i t t e l :  A bschn. M-30 zu 25 dkg. 
F e t t  (s ta tt N ährm ittel): A bschn. M-42 zu 
25 dkg. Z u c k e r :  A bschn. M-32 und  M-44 
zu je  9 dkg.

A uf den  A b sch n itt 3 a ller E ierk arten  
w ird  ein Ei aufgerufen.

Anmerkung: Falls H ülsenfrüch te  nicht
vorhanden , können  auch N ährm itel aus­
gegeben w erden .

ANZEIGENTEIL
FA MI LI EN ANZ EI GEN

f
W ir geben a llen  unseren  lieben  

F reunden  d ie trau rige  N achrich t, daß 
unser so he iß e rseh n te r Sohn, B ruder, 
Schw ager, O nkel und Neffe

Ignaz Moser
U nteroffizier 

Sohn vom H ause G raben , Zell-A rzberg

am 25. A pril 1945 in P ilau  be i K ö­
nigsberg (O stpreußen) seinen  drei 
B rüdern  im H e lden tod  nachgefolgt 
ist. D as hl. R equiem  w ird  am  20. 
A pril 1948 um 8 U hr früh  in  der 

Z eller P farrk irch e  abgehalten .
In tie fe r T rauer:

Fam ilien M oser und Tomann, 
Z ell-A rzberg-B ondorf, im A pril 1948. 
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Danksagung
F ü r die v ielen B ew eise au frich ­

tig e r A nteilnahm e, die uns anläßlich 
des H inscheidens unseres lieben, un ­
vergeß lichen  G a tten , V aters  und 
G roßvaters , des H errn

Feier Biegfler
H aus- und  W irtschaftsbesitze r, Ob- 
m ann des K irch en ra tes  und ehem . 
G em einderat in  Zell a. d. Ybbs

von allen  V erw andten , F reunden , 
N achbarn  und B ekann ten  zugekom ­
m en sind, sowie für d ie v ie len  K ranz- 
und B lum enspenden dan k en  w ir allen  
rec h t herzlichst.

B esonders danken  w ir dem  H ochw. 
H errn  P fa rre r L ietsch  fü r d ie F ü h ­
rung des K onduktes und  für den  am 
offenen G rabe  allen  zu H erzen  ge­
h en d en  N achruf, dem  H e rrn  D irek ­
to r  F reu n th a lle r und dem K irchen ­
chor für das so feierlich  gehaltene  
R equiem  m it L ibera, dem  K irchen ­
ra t für die B eteiligung beim  B egräb ­
n is und  die von H e rrn  R esch gehal­
ten en  A bsch iedsw orte , der F reiw . 
F eu e rw eh r von Zell a. d. Y bbs für 
ih re  A usrückung  und  den von H errn  
H auptm ann  G roßberger ausgesproche­
nen  le tz ten  K am eradschaftsg ruß . 
G anz b e so n d ere r D ank auch H errn  
Prim arius B ruckschw eiger und  F rau  
Dr. H erbst für die üb e rau s  sorg­
fältige, aufopferungsvolle B ehand­
lung sowie den gesam ten  P flege­
schw estern  fü r die liebevolle  B e tre u ­
ung w ährend der K ran k h e it und  für 
die überaus große B eteiligung beim  
L eichenbegängnis allen  e in herzliches 
„V ergelts G ott!".

Zell a. d. Ybbs, im A pril 1948.
686 Fam ilie Riegler.

Dank
F ü r die zah lre ichen  B ew eise auf­

rich tig e r A nteilnahm e, die uns a n ­
läßlich des A blebens m eines u n v e r­
geßlichen G a tten  und  V aters, des 
H e rrn

Friedrich Piringer
von allen  S e iten  zugekom m en sind, 
sowie fü r d ie v ie len  schönen  K ranz- 
und B lum enspenden  danken  wir 
übera llh in  herzlichst. Insbesondere  
danken  w ir H errn  O ber-Ing. Guido 
de la  G erda und dem B e tr ie b sra ts ­
obm ann H e rrn  H einrich  M oises für 
die herz lichen  A bsch iedsw orte  am 
offenen G rabe. E benso allen  lieben 
A rb e itsk am erad en , F reu n d e n  und 
B ekann ten , w elche dem V ers to rb e ­
nen  das le tz te  G e leite  gaben, h e rz ­
lichen D ank.

W aidhofen a. d. Y . ,  im A pril 1948. 

695 Fam ilie Piringer.
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Danksagung
F ü r die m ir und  m einen K indern 

anläßlich des T odes m eines gelieb ten  
G atten , H errn

Franz Riegler
e rw iesene A nteilnahm e sage ich h e rz ­
lichen D ank. B esonders danke ich 
für d ie Teilnahm e am T rau e rg o tte s ­
d ienst und die schönen K ranz- und 
B lum enspenden.

G stad t, im A pril 1948.
679 Maria Riegler und Kinder.

Dank
F ü r die überaus innige A n te il­

nahm e, die uns anläßlich des trag i­
schen T odes m eines lieben  G atten , 
V aters, G roßvaters  und  B ruders, des 
H errn

Robert Fischer
zugekom m en ist, sagen w ir auf die- 
sem W ege überallh in  herzlichen  D ank. 
B esonders danken  w ir H errn  P rim a­
rius Dr. B ruckschw aiger und H errn  
Dr. F ritsch  für d ie sofortige ä rz t­
liche H ilfeleistung an  der U nfall­
stelle, allen  T eilnehm ern  am B egräb­
nisse sowie für die trö s te n d en  A b ­
sch iedsw orte  am G rabe. Innigen D ank 
auch für die v ie len  schönen K ranz- 
und  B lum enspenden.

W aidhofen, im A pril 1948.
698 Familien Fischer und Eberl.

F ü r die zah lre ichen  G lück- und 
Segensw ünsche anläßlich un­
se re r V e r m ä h l u n g  danken  
w ir auf diesem  W ege ü b e r­

allhin herzlichst.
Karl und Martha Antenreiter.

O pponitz, im A pril 1948.
680

O F F E N E  ST E LL E N

Gesucht wird ein nettes Hausmädchen; für
große W äsche sind  W äscherinnen v o rh an ­
den. Jo se f H afner, B äckerei, T bbsitz . 669

Tüchtige

Maurer
w erden  p e r sofort aufgenom ­
m en. T eilw eise K ostarbeiten . 
S eisenbacher, T bbsitz . 643

M ädchen für H aus- und k le ine  L an d w irt­
schaft verw endbar, p e r  sofort aufgenom ­
m en. G ute  Verpflegung, Lohn nach Ü ber­
einkom m en. W olfschw enger, Schm ied­
m eister, G roßhollenste in . 700

Nettes Mädchen
für H aus und Frem denzim m er w ird  
aufgenom m en. G asthof Fürnschlief, 
T bbsitz . 702

Hausgehilfin, kinderliebend , für G eschäfts­
haus p e r sofort gesucht. A dresse  in der 
V erw . d. Bl. ^01

Tüchtiges Landarbeiter-Ehepaar w ird  für 
gu ten  D au erp o sten  gesucht. W ir b ie ten : 
e rstk lassige  W ohnung, V iehhaltung, D epu­
ta te  und günstigen Lohn. Ö konom ie L eo­
po ld  R ieß, T bbsitz . 709

S T E L L E N G E S U C H E "
Kraftfahrer, 32 J a h re  a lt, m it F üh rersche in  
K lasse 1 bis 4 und  R ep ara tu rk en n tn issen , 
u nbed ing t verläßlich, such t D auerposten . 
A nbo te  e rb e ten  u n te r „D iesel bev o rzu g t“ 
an  die Verw . d. Bl. 704

Hausgehilfin, verläßlich  und ehrlich, sucht 
S te llung  bei ä lte ren  L eu ten  in W aidhofen 
o der Um gebung. N ähere ^Auskunft: Zell, 
M esserergasse  4, nu r Sam stag nachm ittags 
und  Sonntag  vorm ittags. 705

WOHNUNGEN
Küche und Zimmer oder kleines Häuschen
von zw ei seh r ruhigen k inderlo sen  M en­
schen (Pensionist) zu m ieten  gesucht. A n ­
träge  sind  zu rich ten  an R udolf F lacher, 
R oitham  74, O b erö ste rre ich , 588

M öbliertes sonniges Kabinett an ruhige 
D am e zu verm ie ten . Zell, Sandgasse 3. 682

VERANSTALTUNGEN

FDb Mü h k  ö o idhefen  a .y .
S a p u z l n e r g & s s *  7, F e r n r u f  6 2

F re itag  den 16. A pril, 6 und 8 U hr 
Sam stag den 17. A pril, 6 und  8 U hr 
S onntag den  18. A pril, 4, 6 und 8 U hr

Unser Herz
D er große russische Fliegerfilm  mit W la­
dim ir D ruschnikow .

D ienstag den 20. A pril, 6 und 8 U hr 
M ittw och  den 21. A pril, 6 und 8 U hr 
D onnerstag  den  22. A pril, 6 und 8 U hr

Die ewige Maske
M it P e te r  P e te rsen , M athias W iem ann und 
O lga T schechow a in  den  H auptro llen .

Jed e  W oche die neueste W ochenschau!

" Re a l i t ä t e n "
K leine Landwirtschaft mit m indestens drei 
K ühen und en tsp rechendem  G rund zu p ach ­
ten  oder gegen K leinhaus in W aidhofen  zu 
tau sch en  gesucht. Ü bernehm e auch k le ine 
L andw irtschaft von älteren , arbe itsun fäh i­
gen B esitzern  gegen L eib ren te . A nbo te  un ­
te r  „L andw irtschaft“ Nr. 681“ an  d ie  V er­
w altung des B la ttes . 681

Mehrheit verpflichtet! Kämpft für den Frieden!

Internatlonoler Frauentaa 19(8
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Es spricht Lantitofisobscordnete Marie Kren nusöien
Das Frauenkomitee der SPD.  Waidhofen a. d. Ybbs.

E M PF E H L U N G E N

Unser Angebot: k o - k S N - S I I F

Wäscheseide 
Babyilanell 

Mantel-. Anzug- und 
Kleiderstoffe
gegen L ieferzusage im Kaufhaus 
Schanz er, Keniaten. 667

feSS

Knaben-Halbschuhe Gr. 34 m it Ledersohle, 
gut e rha lten , gegen K nabenhalbschuhe Gr. 
37 zu tauschen  gesucht. M aderthaner, F r i­
seur, Hausm ening. 671

Nähmaschine (Langschiff), gut nähend, um 
800 S zu verkaufen . Leo B aum ann, S ank t 
G eorgen  a. R. 673

Bandsäge, neu, H olzkonstruk tion , solide 
A usführung, zum A nschaffungspreis abzu­
geben. G ut M arienhof, Zell-A rzberg . 675

Tausche Herren-Halbschuhe, schw arz, neu, 
G r. 44, gegen ebensolche Gr. 42. F ranz  
H olzer, K em aten  39. 676

Glaswagen (Coupe), gut e rha lten , w ird  ge­
gen einen P hae ton  ve rta u sch t oder v e r­
kauft. G asthaus H olzer, W aidhofen, W ey- 
re rs tra ß e  10. 677

G elegenheitskauf: 13 m schöner, w eißer
F riedensdam ast (ä 45 S) zu verkaufen . 
W aidhofen, Y bbsitzers traße  108. 678

F a H re p D ra tu re n
und  E rsa tz tte ile  in d e r F a ch w erk ­
s tä tte  W aas, H ilm -K em aten. 576

Zur Firmung]"
p a s s e n d e

Geschenke
in g roßer A usw ahl bei 699

Goldschmied Franz Kudrnka 
W aidhofen a. Y., Untere Stadt 13

V E R SC H IE DE NE S
Bienenschwärme von 2 kg aufw ärts bis 20. 
M ai zu kaufen  oder zu tau sch en  gesucht. 
A lois K ohlhofer, B öh lerw erk  20a. 633

Ehrenerklärung. Ich erk lä re  hiem it, daß die 
von m ir gem achten  Ä ußerungen  gegenüber 
H errn  Ludw ig W eingartner und F rl. P au la  
P ick l n icht d e r W ahrheit en tsp rech en  und 
bedau re , diese gem acht zu haben . Ich danke  
auch für d ie A bstandnahm e e in e r g e rich t­
lichen A nzeige. A llhartsberg , 3. A pril 1948. 
T h eres ia  W  i e s e r, A llh a rtsb e rg  45, Post 
H ilm -K em aten. 646

Schlafzimmer
in  versch iedenen  P reislagen  sofort lie fe rb a r

Küchenmöbel

692

kurzfristig  lieferbar.

Ü b e r n e h m e  f e r n e r  s ä m t l i c h e  B a u a r b e i t e n .

PE T E R  MADERTHANER
Bau- und M öbeltischlerei, Oberland 13, Post Gailenz, Tel. 13.

Pferdegeschirr 
und leichter Wagen
zu verk au fen  oder gegen M ost zu  v e r­
tauschen , A n to n  R affelsberger, G roß ­
reifling, O b erste ie rm ark . 668

2 Betten, 2 Nachtkästchen, altdeu tsch , hart, 
zu verkaufen . K arl M üller, B öh lerw erk  28.

694

Schreibmaschine, T ype M ercedes, gut e r ­
halten , zu verkaufen , A uskunft aus G efäl­
ligkeit in der T rafik  Moisi, W aidhofen, 
O bere  S tad t. 703

Erstklassiger Süßmostapparat, neu, F rie ­
densw are, um den P reis von 600 Schilling 
zu verkaufen . K arl John , W aidhofen  a. d. 
Y bbs-Land, 1, W irts ro tte  10. 625

M ilchseparator Marke „Alpha“, g eb rauchs­
fähig, zu verkaufen . K arl S töghofer, A ll­
h a rtsb erg  30. 670

Knabenanzug (10 b is 12 Jah re), gut e rh a l­
ten , abzugeben gegen Schafw olle. K e ttn e r, 
W aidhofen, D urstgasse  4. 672

Baracke
zerleg t, 12X 8 M eter, zu v e r­
kaufen . H. Fuehs, B öhlerw erk  
Nr. 68. 696

708

Gegen H öchstangebot zu verkaufen: Ejln 
R ad io ap p ara t M arke H ornyphon R ex 47, 5 
R öhren, W echselstrom , mit magn. Auge, 
fab riksneu ; ein R ad io ap p ara t W echselstrom  
Eumig, 4 R öhren; ein E lek trom oto r 
AEG. (Geal), 3X125/220 Volt; 0.6 PS., 
950 Touren, neu; ein E lek trom otor 
G leichstrom  110 Volt, 1 PS, 1700 Touren; 
eine kurze L ederhose, neu, 95 cm Bauch­
umfang. A ngebote  u n te r Nr. 701 an die 
Verw . d. Bl. 701

Verkaufe Ziehharmonika
ste irisch  gestim m t, zwei- 

706 fach um stim m bar, und

Konzertzither
S u c h e  fast neue s teirische

Ziehharmonika
mit 12 H elikonbässen. 

Maschinenhändler A lois Klinser 
W aidhofen a. d.Y., Reichenauerstraße 4.

Zu verkaufen: „S ix tu s“ e lek tr. B elich tungs­
m esser, neu ju s tie rt, 6 h a rte  Sessel, ovaler 
Tisch, W aschtisch , G ehschule, e isernes 
K lappbett, e ise rn e r Zim m erofen, 2 F en ste r- 
po lster. W aidhofen, P le n k e rs traß e  17, 1.
S tock . 69T

K inder-Tretauto, n euw ertig , zu verkaufen . 
K re jcarek , W aidhofen, U n te r der Burg 11, 
nur vorm ittags. 683

Som merhalbschuhe für 6- b is 7jähriges Mä- 
d e rl e inzu tauschen  o d e r zu kaufen  gesucht. 
M r. L. Schönheinz, D rogerie, W aidhofen.

684

Herrenanzug, F riedensqualitä t, neuw ertig , 
für m ittlere  F igur zu verkaufen . A uskunft 
aus G efälligkeit: W aidhofen, H örtle rgasse  
Nr. 6. 685

Kaufe zw ei luftbereifte Gummiräder (Felge), 
T ype M atad o r 270X90. W agner, Zell. 688

Dunkelblauer Knabenanzug (14jähr.) zu v e r­
kaufen . H erren-H albschuhe , s ta rk , sehr 
gut e rh a lten , G r. 40, w erden  gegen e b en ­
solche G r. 42/43 abgegeben. M aderthaner, 
W aidhofen, P es ta lozz is traße  (R othschild-

689

Elektrische

Bügeleisen
mit A nschlußschnur, w erden  für 
jede  V oltzahl sofort p e r P ost gelie­
fert. Techn. Ingenieur-Büro, Wien
98. F ach  5. 293

Tausche 50 m Gummikabel für H ühner­
fu tte r (Korn). Zuschriften  an Ju liu s  Kripl, 
G roßreifling. 707

Prima Schafe und Lämmer, große R asse, 
m it besonders  vorzüglicher W olle für 
Z uchtzw ecke abzugeben. Ö konom ie L eo­
pold R ieß, Y bbsitz. 710

Brücken-Handwagen, neuw ertig , zu  v e rk a u ­
fen. K arl G ärtner, G rafle ithen  be i S ank t 
G eorgen i. d. Kl., Post S e iten s te tten . 690

Radio für W echselstrom  zu verkaufen . 
W aidhofen, W ey rerstraß e  96. 691

Verkaufe Motorrad FN., 350 cm 3. T atz- 
re ite r, W aidhofen, P a te r ta l 8. 693

Siefohren schlecht auf ihrem
Ich liefere Ihnen, was 

l  U H l l y U l  Sie benötigen .

Sdiöllp latteiw erad
G ram m ophone, N adeln , F edern , F a h rrad ­
radp re is lis te  u. P la tten v erzeich n is  gratis. 
Postversand . Hans. Höchtl, Heiligeneich  
59 bei Tulln, N.Ö. 297

Damen-Hohner, 48bässig, w eiß (neuw ertig), 
zu verkaufen . A uskunft aus G efälligkeit irr 
der T rafik  M oisi, W aidhofen . 711

Zwei Lämmer, even tuell einjähriges Schaf 
abzugeben. N ur schriftliche A nbo te  u n te r  
„G utes A ngebot" N% 712 an die V erw al­
tung des B la ttes . 712

EHEANBAHNUNG

Worum
nocheinsam?

A uch Sie finden den rich­
tigen G atten bzw, die ideale  

_  _ Gattin durch das b ek an n te
INSTITUT BERNERT, E heanbahnung auf 
G rund  des C h arak ters . Linz, Hofgasse 9/4, 
oder Attnang-Puchheim, H eizhausgasse 
1/6. W eite re  S te llen : M ürzzuschlag 15, 
K aiserste in -V illa , V elden /W örthersee , 
Villa S trab e rg e r 17, Fulpm es 154/12, Saal- 
fe lden  9, sowie W ien X, R ax s tr. 75/1. — 
R eiche A usw ahl, gute  E inheira ten , — 
S ch re iben  Sie noch heu te! 473

Allen Anfragen an die Verwaltung des 
B lattes ist stets das Rückporto beizulegen, 
da sie  sonst nicht beantwortet werden!

Eigentüm er, H erausgeber, V erleger und 
D rucker: L eopold  Stum m er, W aidhofen  a. Y. 
(öffentl. V erw altung), O b ere r S ta d tp la tz  3 t. 
V e ran tw o rtlich e r R ed ak teu r: K arl Böcb
W aidhofen a. d. Y., O b ere r S ta d to la tz  3$.
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